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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Ser. 
BVeſtelkungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


ſcheint General Menabrea dergleichen auch nicht beanſprucht zu 
haben. Ihm kam es nur darauf an, Lamarmora mit guter Manier 
von der Stellung ſeiner Interpellation abzubringen, und da man 


| Amtliches. 
Berlin, 24. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt Kone, 
Dem Superintendenten Schultze zu Chodzleſen den Königlichen Kronen- 
Orden wl Klaſſe; dem EE tsmaler Schmidt in 
Weimar, und dem Dog GC zit Berlin den Königlichen Kronen“ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, von Wolf zum Wirklichen Geheimen Ober- Regierungs- 
ath und Direktor der Eiſenbahn-Abtheiſung in demſelben Miniſterlum zu er ⸗ 
nennen; dem Marine Intendanten Wande! den Titel und Rang eines Gehei- 
men Admiralitäts⸗Raths zu verleihen; die Kreisrichter Langer in Rybnik, 
Ee un in Beuthen Ol⸗Schl. Schroll;in Groß-Strehlig,, Fritſch in 
euthen O.⸗Schl., Paſch in Polniſch⸗Wartenberg, Mund in Mittelwalde, 
Schlegel in Neurode, Muzel in Schmiedeberg, Haenel in Striegau und 
Hennige in Strehlen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen und dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Sekretär Oſtmann in Waldenburg den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
zu verleihen. 12 mm Gite b 


iſt, ſo ſchien es das Bequemſte, ihn mit ein paar Phraſen abzu⸗ 
ſpeiſen; denn es handelte ſich um ſeine Perſon, nicht um die Armee, 
und die Kammer würde ſelbſt keine andere Auffaſſung von der 
Sache gewonnen haben. In der italieniſchen Preſſe iſt nunmehr 
Lamarmora, von dem man offen ſagt, daß es ihm bloß um Auf⸗ 
regung der Gemüther gegen Preußen zu thun geweſen, eine Art 
komiſcher Figur geworden und nicht ohne Bosheit beſtehen einige 
Blätter darauf, daß die Führung der Armee zum Gegenſtande einer 
Unterſuchung gemacht werden moͤge Vielleicht endete Lamarmoras 
Ruhm dabei nicht beſſer, wie der ſeines Kollegen zur See, des Ad: 
mirals Perſano. i 


—— 


Dem General Lamarmora ö 
H es nicht gang gelungen, ſich durch feine Interpellation eine kleine 
Beräucherung ep Verdienſte um die Führung der italieniſchen 
Armee zu verſchaffen; denn die Faſſung der telegraphiſchen Depeſche, 
nach der General Moltke dieſe Führung nur habe rühmen können 
und aller ſcheinbare Tadel auf einer mangelhaften Ueberſetzung be⸗ 
ruhe, iſt wohl cum grano salis zu nehmen. Warten wir den 
Wortlaut der preußiſchen Depeſche ab, obgleich im Voraus anzuneh⸗ 
men iſt, daß ſie ein Desaveu des Generalſtabsberichts, der im 
eminenten Sinne als officiell gelten muß, nicht eathalten kann. 
Durch die Interpellation werden wir mit der intereſſanten 
Thatſache bekannt, daß Preußen der italienischen Regierung, wohl 
nicht ohne der letzteren Wunſch, einen völlig ausgearbeiteten Feld⸗ 
ugsplan für ihre Armee zugeſchickt hat. Wenn, wie ein italieni⸗ 
ſches Blatt tadelnd bemerkt, dieſer Plan in der letzten Stunde dort 
eintraf, fo ift zu erwägen, daß Preußen ſich zu einem Bündniß mit 
Italien überhaupt erſt entſchließen konnte, als ſein Gegner vollen 
Ernſt machte. General Lamarmora wäre aber auch dann noch im 
Stande geweſen, dieſen Plan, anſtatt die Armee in Unthätigkeit zu 
laſſen, indem er die Freiſchaaren preisgab, auszuführen, wenn er 
nicht zu eingebildet und eigenſinnig war, Daß ſeine Führung eine 
wohlüberlegte und ruhmvolle geweſen, wird der Held von Cuſtozza! 
doch wohl nicht mehr wähnen. Die Führung konnte nicht ſchlechter 
ſein, di u Blätter ſagen es ſelbſt. Lamarmora dixigirte 


Deutſchlan d. 

Preußen. 2 Berlin, 24. Juli. Wie ernſt es Bayern 
darum zu thun iſt, ſich möglichſt bald auf einen Achtung gebietenden 
militäriſchen Stand zu verſetzen und ſein Streben nach der mili⸗ 
täriſchen Hegemonie über Süddeutſchland dadurch zu unterftügen, 
beweiſt vor Allem ſein Verfahren bei Errichtung der neuen bayer⸗ 
ſchen Landwehr. Nach dem neuen bayerſchen Wehrgeſetzentwurf iſt 
nämlich genat nach dem preußiſchen Vorbilde die gediente Mann⸗ 
ſchaft vom vollendeten 27. bis zum 32. Lebensjahre derſelben zuge⸗ 
theilt und würde die Aufſtellung und Kompletttrung der 36 bayri⸗ 
ſchen Landwehr-Bataillone demzufolge im günſtigſten Falle noch 
einen Zeitraum von fünf Jahren beanſpruchen. Es beſtand nun 
aber in Bayern noch aus der Zeit der Befreiungskriege eine Land⸗ 
wehr oder eigentlich eine dieſen Namen führende uniformirte Bür⸗ 
gerwehr, der alle diejenigen Mannſchaften zugeſchrieben wurden, 
welche nicht zur Einſtellung in den aktiven Dienſt gelangten und 
die demzufolge mindeſtens auf dem Papier, die geſammte nicht der 
aktiven Armee angehörige waffenfähige männliche Bevölkerung vom 
21. bis zum 60. Lebensjahr umfaßte. Von dieſer find nun die 
jüngeren Jahrgänge bis zum 32. Lebensjahre abgezweigt und 18 jo 
formirte aktive Landwehr⸗Bataillone zu einer vom 18. Auguſt d. J. 
auf 30 Tage beſtimmtenzllebung einberufen worden. Auch die an⸗ 
deren 18 bayriſchen Landwehr⸗Bataillone befinden ſich bereits in 


eine f lich, ps, mit welch r in das 
Feſtungsviereck einbrechen wollte, zur Zeit, als die Oe treicher ihnen 
entgegentraten, meilenweit auseinander ſtanden, einander nicht un⸗ 
terftügen konnten und geſchlagen wurden. Dann lag Lamarmora, 
augenscheinlich Frankreich zu Liebe, welches zur Vermehrung des 
Gewichts feiner eigennügigen Vermittlerrolle die Zurückhaltung der 
italieniſchen und die Stärkung und Sammlung der nahezu aufge⸗ 
löſten öſtreichiſchen Armee ſehr dringend wünſchen mußte, ſtill und 
unthätig, ohne auch nur den Verſuch zu machen, die Oeſtreicher feſt 
zu halten, ſo daß dieſe den größten Theil ihrer gegen Italien auf⸗ 
geſtellten Armee nach dem nördlichen Kriegsſchauplate ziehen konn⸗ 
ten. Letztere Thatsache iſt in dem Berichte des preußiſchen Generals 
ſtabes über den Krieg von 1866 in ganz objektiver Weiſe unter den 
Gründen, welche für Annahme des Friedens ſprachen, ermähnt wor⸗ 
den. Dies hat den General Lamarmora, der jede Gelegenheit be⸗ 
nutzt, um im Intereſſe Frankreichs die Italiener von Preußen ab⸗ 
wendig zu machen, zu ſeiner Interpellation veranlaßt. Aus der 
franzöfiſchen Uebertragung ins Deutſche zurück überſetzt, lauten die 
drei Stellen in der vom preußiſchen Generalſtabe heraus egebenen 
Geſchichte des Feldzuges von 1866, auf welche ſich das Mißfallen 
Lamarmoras gerichtet hat, wie hier der Ueberſicht wegen nochmals 
wiederholt werden mag, folgendermaßen: 

1) Seite 23. Oeſtreich konnte in Italien geringe Streitkräfte laſſen, welche 
ſich auf das Feſtungsviereck ſtützen und einen Vertheidigungskrieg von langer 
Dauer führen konnten. Die Italiener waren nicht ſtark genug, ſich in ſchwie⸗ 
rige und langwierige Belagerungen Ge el Durch einen Frontangriff 
Venetien zu nehmen, war ihnen ganz unmöglich. 

2) Seite 430. Man hörte nichts vom italteniſchen Heere, und nichts deu · 
tete an, daß es etwas that, um die Entfernung der öſtreichiſchen Truppen aus 
Italien zu Match 

3) Seite 459. Zu Wien fand man es trotz der Abtretung Venetiens un- 
möglich, ſofort WC Streitkräfte zu ſammeln. Welchen Werth man auch 

immerhin auf die nach Cuſtozza noch möglichen Unternehmungen des italieni⸗ 

ſchen Heeres legen mochte, ſo konnte man doch von den drei in Italten befind · 

lichen Armeekorps nur zwei zurückrufen, und vor dem 20, Juli konnten fie 
nicht an der Donau anlangen. . 


Nach der deutſchen Original-Ausgabe lauten dieſe Stellen 


etwas abweichend davon; 

J) Seite 26. In Italien war, geſtützt auf das ſtarke Beftungsviered, eine 
mit kurzen Offenſivſtößen verbundene Defenſtve durch verhältnigmäßig geringe 
Kräfte dauernd zu führen. Auf ſchwierige und zeitraubende Belagerungen 
konnten die Italiener ſich kaum einlafien, Sie durften weniger darauf rech. 
nen, Venetien mit feinen mächtigen Wafſenplätzen direkt zu erobern, als viel. 
mehr dieſen Befig zu gewinnen, wenn die allgemeine Kriegslage Oeſtreich zur 
Abtretung zwang. - 

2) Seite 522. Zweifelhaft blieb . vor allem, in welcher Ausdehnung 
die feit ſechs Tagen begonnenen Transporte einen erheblichen Theil der (öft- 
reichiſchen) Südarmee (hinter die Donau) herangeführt hatten. Von einer 
Thätigkeit der königlich italieniſchen Armee, welche dies verhindern konnte, ver» 
lautete nichts; die frellich unverbürgten Nachrichten aus Wien gaben die dort 
bereits verfügbare Truppenmacht in ſehr bedeutender Höhe an. 

3) Seite 558. Dort (in Wien) war es, troz der Ceſſion von Venetien 
nicht möglich, ſogleich eine entſprechende Streitmacht zu verfammeln. Wie ge⸗ 
ring man auch ſeit Kuſtozza den Unternehmungsgeiſt der italieniſchen Krieg. 
doorung se machte. mebr als zwei von ie) dort 3 
* wu nur! x < 
Dee der konnten, und zwar nicht vor dem 20. Juli, nach der Donau h 

gezogen werden. N d 
Von dieſen Bemerkungen, die übrigens in der Ueberſetzung 
| nicht ſchärfer lauten, als im Original, kann die Regierung in ihrer 
L Depeſche wohl kaum ein Wort zurücknehmen, und in der That 


chen Ebentualität würde Bayern demnach ſchon jetzt über 
ataillone mehr als bisher verfügen können, welche bei nur eini⸗ 
ger Vorübung ihrem nächſten Zweck, als Feſtungsbeſatzungen zu 
dienen, jedenfalls vollkommen zu entſprechen vermöchten. Das 
Streben durch dieſe erhöhte militäriſche Kraftäußerung die andern 
beiden ſüddeutſchen Staaten zu beſtimmen, ſich mindeſtens auf mili⸗ 
täriſchem Gebiet der bayriſchen Führung unterzuordnen, darf darum 
freilich nicht weniger als vollkommen hoffnungslos erachtet werden 
und muß ſchon daran ſcheitern, daß Bayern, trotz dieſer Erhöhung 
ſeiner Militärmacht, doch auch jetzt noch nicht entfernt die Streit⸗ 
kräfte befigt, dem deutſchen Süden einen irgendwie ausreichenden 
Schutz oder auch nur eine genügende Anlehnung zu bieten. Die 
für jeden Kriegsfall unbedingt zu ſtellenden Beſatzungen von Raſtatt, 
Germersheim, Kehl, Ingolſtadt und Ulm erfordern nämlich allein 
über 70,000 Mann, und da die geſammten ſüddeutſchen Streit⸗ 
kräfte, die neue bayriſche und badiſche Landwehr dabei inbegriffen, 
noch immer nicht über 150,000 bis höchſtens 160,000 Mann be⸗ 
tragen, ſo würden demnach für die Aufſtellung im Felde kaum 80,000 
bis 90,000 Mann verwendbar bleiben. - Eine jo geringe Ziffer ver⸗ 
mag indeß bei den Rieſenkräften, welche jetzt auf das Schlachtfeld 
geführt werden, nie mehr als die Bedeutung einer Hülfsmacht zu 
beanſpruchen, und wie ſchwer das Bayern auch ankommen mag, ſo 
wird ſich daſſelbe doch schließlich ebenfalls dieſer Erkenntniß unmög- 
lich verſchließen können und ſich in die ihm durch die Logik der 
eat einmal zugewieſene Unterordnung unweigerlich fügen 
müſſen. 

Die Intendantur der Norddeutſchen Armee ſoll ſich ſicherem 
Vernehmen nach künftig ausſchließlich durch Offiziere erzänzen, 
von einer durchgreifenden neuen Organiſation dieſes Dienſtzweiges 
ſcheint dagegen vorläufig Abſtand genommen worden zu ſein. — 
Durch den neuerdings veroͤffentlichten Nachweis der in dem Feld⸗ 
zuge von 1866 eroberten Trophäen haben die früheren officiellen 
Angaben hierüber eine zum Theil ſehr weſentliche Abänderung er⸗ 
fahren. So iſt das in dem zweiten Bericht über die Schlacht bei 
Koͤnigsgräß mit der Sieg sbeute von zwanzig Geſchützen auf⸗ 
Ka Garde-Füſilir⸗Regiment jetzt nur mit fünf eroberten Ge⸗ 
Open angeſetzt, während jene 20 dem damals gar nicht genann⸗ 
ten 3. Garde⸗Regiment überwieſen worden find und ähnlich auch 
bei mehreren anderen Regimentern. Während bei den Geſchützen 
indeß nur diejenigen als wirklich erobert betrachtet worden ſind, 
welche die Truppen noch feuernd mit ſtürmiſcher Hand genommen 
haben, hat bei den erbeuteten feindlichen Feldzeichen keineswegs die 
gleiche Unterſcheidung ſtattgefunden. Es finden ſich nämlich beim 
8. Dragoner⸗Regiment eine nur auf dem Schlachtfelde gefundene, 
und beim 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment eine durch die Gefangen⸗ 
gebung eines ganzen öͤſtreichiſchen Bataillons erbeutete Fahne auf⸗ 
geführt, wogegen beim 50. Regiment eine von deſſen erſtem Ba⸗ 
taillon beim Sturm des Dorfes Racie und der Schlacht bei Kö⸗ 
nigsgrät thatſächlich eroberten feindlichen Fahne gar nicht mit auf- 
genommen worden iſt, und wird dies Regiment ſich alſo in der 

age befinden, noch nachträglich auf die ihm jo vorenthaltene Tro⸗ 
phäe einen Anſpruch zu erheben. 

— Nachdem die Sitzungen des Bundes raths des Nord⸗ 
deutſchen Bundes geſchloſſen find, ſchreibt die „Voll. Ztg.“, 


| 
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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
böber, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen, 


leicher Weiſe eingetheilt und vorbereitet, und für den Eintritt einer 


es mit einem Manne zu thun hatte, der mehr eitel als bedeutend 


wird es angemeſſen ſein, auf die Frage der Errichtung von Bu 

desminiſterien zurückzukommen. Ein Ges weiches — 
daß man damit umgehe, einen Bundes⸗Kriegsminiſter und einen 
Bundes⸗Finanzminiſter zu ernennen, iſt zwar bereits vor mehreren 
Wochen officiös dementirt worden, und inſofern allerdings auch mit 


Recht, als namentlich auf preußiſcher Seite noch keine rechte Nei⸗ 


gung vorhanden zu ſein ſcheint, dem betreffenden Bedürfniſſe zu 
entſprechen; allein die Verhältniſſe find lm doch ate de 
die Perſonen, und dem, was man jetzt noch nicht will, wird man 
ſich auf lange Zeit unmöglich entziehen können. So, wie die Ver⸗ 
hältniſſe jetzt find, können fie unmöglich bleiben; fie tragen ihre 
Unhaltbarkeit in ſich. Ob die Beamten des preußiſchen Kriegsmi⸗ 
niſteriums Bundesbeamte, oder preußiſche Beamte find, wiſſen fie 
eigentlich ſelbſt nicht Sie fungiren allerdings als preußiſche Be⸗ 
amte, aber fie empfangen ihre Beſoldung aus der Kaffe des Nord- 
deutſchen Bundes. Einen größeren Widerſpruch giebt es nicht, und 
daß ein ſolcher Widerſpruch nicht beſtehen bleiben kann, verſteht 
ſich wohl von ſelbſt. Wer aus der Kaffe des Norddeutſchen 
Bundes ſeine Beſoldung erhält, muß ſelbſtverſtändlich auch Bun⸗ 
desbeamter ſein. Steht es aber einmal feſt, daß ſämmtliche 
Beamte des preußiſchen Kriegsminiſteriums Bundesbeamte ſind, ſo 
iſt auch die Umwandlung der Benennung dieſes Miniſteriums in 
die eines Bundes⸗Kriegsminiſteriums nur noch eine Sache der For⸗ 
malität. Hoͤchſtens bis zum Jahre 1870, bis wohin das Militär⸗ 
Budget im Voraus bewilligt ift, mögen die Dinge in ihrer bisheri⸗ 
gen Lage noch verbleiben können; von da ab kann ſich der Reichs⸗ 
tag jedoch unmöglich in der Lage befinden, das Gehalt für zahlreiche 
Beamte zu bewilligen, welche nicht erklärte Bundesbeamte ſind. 
Neben dieſen inneren ſachlichen Gründen kommen auch noch weſent⸗ 
liche Gründe der militäriſchen Zweckmäßigkeit hinzu. Wir führen 
dieſe Gründe nicht weiter aus, glauben aber wohl, hinzufügen zu 
dürfen, daß man den baldigen Eintritt der jo nothwendigen Re⸗ 
form kaum irgendwo dringender wünſchen möchte, als im preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium ſelbſt. Was die übrigen Bundesregierun⸗ 
gen betrifft, ſo kann es keinem Zweifel unterliegen, daß dieſelben 
gegen die Ernennung eines Bundeskriegsminiſters nichts einzuwen⸗ 
den haben würden; ſie haben jedoch, da es ſich hier im Weſentlichen 
nur um eine Aenderung der Stellung Preußens zur Sache handelt, 
keine Veranlaſſung, ihrerſeits die Initiative zu ergreifen oder die 
Angelegenheit ſonſtwie zu urgiren. In dieſem Sinne hat man ſich, 
wenn die Sache unter der Hand zur Sprache kam, wiederholt aus⸗ 
geſprochen. $ Weitere wird ſich, wie ausgeführt, aus der zwin⸗ 
genden Natur der Verhältniſſe von jelbft regeln. 


— Den in dieſem Jahre durch ihrem ausnahmsweiſe nachge⸗ 
gebenen Uebertritt zum Landſturm, einer weiteren Dienſtverpflich⸗ 
tung Enthobenen beiden älteſten Jahrgängen der Land⸗ 
wehr, jollen ihre Anſprüche auf Verleihung der Landwehr⸗Dienſt⸗ 
Gun gleich den ausgedienten Mannſchaften vorbehalten 

eiben. 

— Ueber die Verwendung der Zinſen von den in grö 
einzelnen Regimentern der Armee zuerkannten, und d Be en e 
als Kapital anzulegenden Douceurgeldern, find dem Vernehmen nach bes 
EC eege übereingekommen, ſolche alljährlich einer Bade⸗ 
ur bedürfenden kranken Ieren und Mann ten i e 
Ve) Ai fene o e einen ee pont 

E Das für Rechnung des Norddeutſchen Lloyd auf der Werft d 

Kaird u. Komp. in Greenock erbaute Dampfſchiffe „Nhe iſt SÉ 
Nachricht zufolge vorgeſtern glücklich vom Stapel gelaſſen. Der Ri 
wird im Laufe des Monats September in die Linie Bremen-New-York einge 
Dellt und durch Kapitan C. Meyer geführt werden. Die ferner dei Herren 
GE o? VW den EE Dampfſchiffe „Main“ und „Donau“ 
welche gleichfalls für den Poſtdienſt zwiſchen Bremen und New⸗ ) 
find, 9 * e e raſch Ra D e et E 

j ie von Dr. Stroußberg für den Bau der rumäniſchen Eifenb e 
95 deutſchen Techniker ſind Ende voriger Woche ne een a 
gangen. 

— In Sachen der von den Bäckergeſellen Berlins 
angedrohten Arbeitseinftellung erklaren heute bie Innungsvorſteher, fie 2 
von der Nachtarbeit im Intereſſe des Publikums nicht abgehen, da die Ver⸗ 
ſorgung mit friſcher Backwaare in den erſten Stunden ohne Nachtarbeit eine 
Unmöglichkeit fein würde. Mit der Nachtarbeit hängt aber auch das Wohnen 
der Geſellen im Hauſe des Meiſters zuſammen. Die erforderte Lohnerhöhung 
ſei eine durch die individuellen Verhältniſſe der einzelnen Bädereien bedingte 
Angelegenheit und laſſe ſich nicht durch eine allgemeine Satzung regeln. 

— Am 19. d. M. fand auf der Aſſe, einem in der Nähe 
Braunſchweigs belegenen Berge, eine ſtark beſuchte Verſammlun 
der Laſſaleaner ſtatt. Es wurde folgende Reſolution des Herrn 
Tölde angenommen: 

„Die freiheitlichen Volksrechte in foctaler und politiſcher Bert 2 
den allein (nicht, vorzugsweiſe“, wie im Programm ee Ne 1 ro 
ſocial⸗demokratiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands vertreten; deshalb iſt es 
Pflicht aller freifinnigen Elemente, die Beſtrebungen diefer Partei mit aller 
Kraft zu unterſtützen, ſowie der Arbeiter, überall im deutſchen Vaterlande 
dem Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein ſich anzuſchließen.“ 

— Die Berl. Autogr. Korr.“ ſchreibt: „Der Landrath des Teltower Krei⸗ 
ſes Herr v. Gayl, hat angeordnet, das alle Gemeinden, welche ihre Jagd ver- 
pachten wollen vor dem definitiven Abſchluß des Kontraktes ihm denfelben zur 
Genehmigung einzureichen haben. Eine Gemeinde, welche ſich an dieſes 
Gebot nicht gekehrt, hat der Landrath in einen Thaler Ordnungsſtrafe genom⸗ 
men und ihr erklart: daß er den Vertrag nicht genehmige.“ Mit Letzterem 
hat es nun nicht viel auf ſich, weil dem Landrath ein Genehmigungsrecht nicht 
zuſteht. Rach dem Jagdpoltzeigeſetz vom 7. März 1850 giebt es nur einen 
Nichtigkeitsgrund für eine öffentliche Jagdverpachtung ſeitens einer Gemeinde 
namlich wenn dieſelbe an mehr als drei Perſonen erfolgt iſt, und nur einen 
Ball, in welchem die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erforderlich ift: wenn 
der oder die Pächter Ausländer ſind. Das Geſetz ſteht dem Landrath v. Gayl 
alſo weder Réi Ho der Ordnungsſtrafe, noch bezüglich der verweigerten Ge⸗ 
nehmigung zur Seite. Uebrigens iſt der Fall nicht vereinzelt. Auch in anderen 
Kreiſen haben Landrathe es verſucht, ſich eine Oberaufſicht über die Jagdver⸗ 
112555 zu vindieiren. Durch verſchiedene Erkenntniſſe des höchſten Gerichts⸗ 

ofes iſt aber entſchieden worden, daß fie daſſelbe nicht beſitzen. 

— Ein Leidensgenoſſe des Grafen v. d. Goltz in Paris hat an denſelben 
aus Königsberg über den Erfolg ſeiner ärztlichen Behandlung Anfrage gehal⸗ 
ten und nach der „K. H. Z.“ folgende Antwort empfangen: „Die tönigl, preuß 
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Botſchaft fieht ſich zu ihrem Bedauern außer Stande, die große Zahl der an fie 
gerichteten Anfragen in Betreff des Dr. v Schmidt Sek zu beantworten. 
Die von ihm mit dem königlichen Botſchafter Grafen v d. Goltz unternommene 
Kur hat einen ſehr günſtigen Fortgang und ſprechen jetzt alle Anzeichen dafür, 
daß ſie gelingen wird. Dr. v. Schmidt kann ſeine Kranken nur in Paris ſelbſt 
behandeln, den Ort aber nicht verlaſſen. Er wohnt rue de Rivoli Nr. 236.“ 
Bonn, 21. Juli. Wie verlautet, wird bei der Jubelfeier der 
hieſigen Univerfität die katholiſch⸗theologiſche Fakultät keine Ehren⸗ 
promotionen vornehmen. Dieſe Fakultät beſitzt unzweifelhaft das 
gleiche Recht, akademiſche Grade zu ertheilen, wie ihre Schweſter⸗ 
Fakultäten durch den König, war aber lange im Skrupel, ob die 
geiſtliche Behörde, ſei es die römiſche Kurie, ſei es der erzbiſchöfliche 
Stuhl in Köln, bei der Ertheilung dieſes Rechtes in der erforder- 
lichen Weiſe mitgewirkt habe. Auf ihre Bedenken hat nun der 
Miniſter, wie man vernimmt, in den letzten Tagen unter Zurück⸗ 
weiſung von Verhandlungen mit den geiſtlichen Behörden über das 
Promotionsrecht reſkribirt: daß die Staatsregierung von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgehe, die katholiſch⸗theologiſche Fakultät habe ein un⸗ 
e Recht, akademiſche Würden zu ertheilen, in Kraft der 
Autorität des Souveräns allein. Die Fakultät ſoll nun Anſtand 
nehmen, Ehrenpromotionen zu veranſtalten. 
Ems, 24. Juli. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta iſt um 
11 Uhr heute Vormittag, von lebhaften Zurufen begrüßt, hier ein⸗ 
getroffen. Se. Majeſtät der König war auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend und geleitete die Königin nach dem Kurhauſe, an deſſen 
Eingange das Gefolge ſich zur Begrüßung aufgeſtellt hatte. Ihre 
Majeſtät die Königin wird heute Nachmittag die Reiſe nach Kob⸗ 
lenz fortſetzen. 
Koblenz, 23. Juli. Geſtern war den Bewohnern und Kur⸗ 
io von Ems ein militäriſches Schauſpiel dargeboten. Das Garde⸗ 
renadier⸗Regiment Königin Auguſta hatte Morgens um 6 Uhr 
einen Uebungsmarſch mit dem Zielpunkte Ems angetreten und 
rückte um 10 Uhr feldmäßig bepackt mit klingendem Spiel in die 
Bäderſtadt ein. König Wilhelm war dem Regiment bis in die An⸗ 
lagen unterhalb des Kurhauſes entgegen gegangen und ließ daſſelbe 
vorbeimaſchiren. Die geſammte Kurwelt hatte ſich hierzu verſam⸗ 
melt und bewunderte die ſtattliche Haltung des ſchönen Regiments, 
deſſen Muſikkorps an einem der nächſten Tage dort koncertiren wird. 
Koblenz, 24. Juli. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta 
iſt heute Nachmittag 2¼ Uhr, von Ems kommend, über Lahnſtein 
hier eingetroffen. 
§ Schwalbach, 23. Juli. Der Gemeindevorſtand unſeres Badeortes 
at beſchloſſen, durch eine Deputation Se. Majeftät von Ems zu einem Aus⸗ 
du hierher einladen zu laffen, und ſich zur Vermittlung einer Audienz an das 
ofmarſchallamt gewendet. Dem Vernehmen nach hat der Hofmarſchall Sr. 
kajeſtät die Bitte der Stadt vorgetragen und den allerhöchſten Auftrag erhal⸗ 
ten, der Stadt Schwalbach für die beabſichtigte Einladung den Dank auszu⸗ 
ſprechen. Se. Majeſtät wünſcht jedoch nicht, daß eine Deputation der Einla⸗ 
dung wegen ſich nach Ems begebe, da es vom Verlauf der begonnenen Badekur 
abhängt, ob ſich der auch von ihm gehegte Wunſch, Schwalbach zu beſuchen, 
werde erfüllen laſſen. Hoffen und wünſchen wir, daß die Kur Sr. Maleſtat 
gut bekomme, und wir werden dann die Freude haben, den König bei uns 
u ſehen. 
a Kr geſtern weilt hier Ihre Hoheit die Frau Herzogin von Meiningen, 
welche ſich hier einer längern Kur unterziehen will. — Zu gleichem Zwecke iſt 
auch Ihre kaiſ. Hoheit die Großfürftin Marie aus Petersburg hier anweſend, 
welche bereits ihre Badekur begonnen hat und natürlich den Gegenſtand größe⸗ 
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rer und für den hohen Gaſt vielleicht hin und wieder läſtiger Aufmerkſamkeit 
unſeres Badepublikums bildet. Die hohe Dame macht in Geſellſchaft ihres Ge⸗ 
folges und mit Gliedern der überaus zahlreich hier vertretenen ruſſiſchen Ari- 
ſtokratie täglich Ausflüge in die vielfach Abwechſelung bietende Umgegend. Der 
hier anweſende griechiſche Generalkonſul in Petersburg, Hr. Condofamaky, hat 
der Großfürſtin zu Ehren ein ſolennes Feuerwerk vor ſeinem Hotel abbrennen 
laſſen, während deſſelben ſpielte der hieſige Muſikverein und ſomit war uns 
allen ein recht angenehmer Abend geboten. — Von dem in dieſen Tagen hier 
ſtattgehabten Wolkenbruch berichte ich Ihnen ein anderes Mal. 

Uebrigens hat es auch in dieſer Saifon an mancherlei Unterhaltungen kei⸗ 
nen Mangel. Reunkons, Koncerte, Theater- und andere Vorſtellungen finden 
abwechſelnd von Abend zu Abend ſtatt. Geſtern Abend gab der Tauſendkuünſt⸗ 
ler Herr Profeſſor Becker eine Soirée myſterieuſe im Alleeſaal vor einem zahl: 
reichen Publikum, welches die elegante Vorſtellung des in ſeinem Fach ausge⸗ 
zeichneten Künſtlers bewunderte und ihn mit lebhafteſtem Applaus belohnte. 

Wittenberg, 22. Juli. Die Elbſtromregulirung, welche ſeit 
ſechs Jahren wiederholt in den Kammern bei den Etatsberathungen der Be⸗ 
rückſichtigung der Regierung überwieſen wurde, fängt endlich an, die Strom⸗ 
Bauverwaltung ernſtlich zu beſchäftigen. Seit Januar karren beim Dorfe 
Gallien taglich 400 Mann ein neues Bett aus, die Maſchinen baggern und die 
Arbeit ſchreitet rüſtig vor. Es hat nämlich die Elbe zwei Meilen oberhalb 
Wittenberg, von da ab, wo der Fluß ſeinen nordweſtlichen Lauf auf der Karte 
plötzlich nach weſtlicher Richtung nimmt, zwei bedeutende Schlangenwindungen, 
die der Schifffahrt äußerſt hinderlich und bei dem Anprallen des Stromes und 
Abreißen von der einen Seite, ſo wie Ablagerung an der anderen die bedeu⸗ 
tendſte Urſache der Verſandung bildeten. Dieſe Verſandung wird mit jedem 
Jahre fühlbarer und die Klage der Schiffer wegen Waſſermangels und zu ſeich⸗ 
ter Schifffahrt, welche faſt jedes Jahr auftritt, fo daß in jetziger Zeit regelmä- 
ßig den Kähnen nicht mehr die Hälfte Ladung einzunehmen verſtattet iſt, iſt 
bei einem ſo waſſerreichen Fluſſe nur die Kehrſeite von dieſem Zuſtande des 
Strombettes. Von dem intendirten Doppeldurchſtich bei Gallien und den Dör⸗ 
fern Elſter und Wartenburg iſt erfterer bereits in Angriff genommen; wie wir 
hören, iſt der Koſtenanſchlag 68,000 Thaler, der Fiskus aber gewinnt dadurch 
das vierfach größere alte Strombett, das mit der Zeit durch Anlagen von Wei⸗ 
denhägern die Koften reichlich erſetzt. Die Expropriation der Grundſtücke wurde 
im vergangenen Sommer vollzogen; leider aber bringt die Kreuzung der In⸗ 
tereſſen des Fiskus mit denen der Landbeſitzer auch viel Streitigkeiten mit ſich. 
So z. B. wird die an dem Bogen liegende Gemeinde Gallien durch die Anle⸗ 

ung der neuen Elbe von ca 500 Morgen ihres beſten Areals abgetrennt. Es 
And Wieſen, Weiden, Aecker, deren Bewirthſchaftung nun bedeutend erſchwert 
iſt, weil jede Arbeit und Fuhre künftig nur per Fähre zu vermitteln ſein wird. 
Die Wieſen gehören ebenfalls dieſſeitigen Flämingsbeſitzern in Meilen weitem 
Umkreiſe, die ſich gerade hier ankauften, weil die Grasſtrecken dieſſeits lagen. 
Nun werden dieſe hinübergeſchleudert, wodurch ſie ſtark an dem kulanten 
Werthspreiſe verlieren. Dies alles iſt ſelbſtredend auf dem Wege gerechter 
Schadloshaltung und Vergütung der vermehrten Arbeit, ſo wie der Erſtattung 
der Entwerthung zu vermitteln, allein der Waſſerbaufiskus zeigt ſich hierin 
äußerſt ſchwierig, er hat bis jetzt nur 10 Thaler pro Morgen Bauentſchädigung 
geboten, mit deren jährlichen Zinſen alſo alle obigen Uebelſtände gut gemacht 
werden ſollten. Da die Intereſſenten darauf einſtimmig nicht eingehen konn⸗ 
ten, ſo hat er dieſe auf den Weg der gerichtlichen Klage verwieſen. (Magd. 3) 
Bayern. München, 24. Juli. Der Redakteur des „Volks⸗ 
boten“, Dr. Zander, iſt heute wegen Ehrenkränkung des Herzogs 
von Koburg und Verleumdung eines Richters durch ſchwurgericht⸗ 
liches Erkenntniß zu einer auf einer Feſtung zu verbüßenden ſechs⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe, ſowie in die Koſten, verurtheilt 


worden. 

— Aus München wird der „D. A. 3! geſchrieben: „Das 
Erſcheinen des magdeburgiſchen freigemeindlichen Predigers Uh lich 
in unſerem ſüdlichen Bayern und in Oeſtreich können wir hierzu⸗ 
lande gerade als ein Ereigniß bezeichnen; es iſt die Einleitung zur 
Bildung freier, beziehentlich deutſch⸗katholiſcher Gemeinden. Ühlich 
hat bisher in München und Regensburg geſprochen, iſt von Regens⸗ 


Abyſſinien und Theodor II. 
Schluß.) 

Wiederholte Aufſtände ben een der großen Vaſallen, die 
ſeine Erhebung beneideten, Verſchwörungen gegen ſein Leben, der 
mit ſeinem Glück ſteigende Hochmuth, ein angeborner Zug von Grau⸗ 
ſamkeit, der durch ein wildes Leben vermehrt wurde, brachten all⸗ 
mälig eine große Veränderung in ſeinem perſönlichen Verhalten 
und ſeiner Regierungsweiſe hervor. Seine guten Eigenſchaften 
verſchwanden und feine üblen machten ſich rückſichtslos geltend. 
Zahlloſe Hinrichtungen oft nur wegen Verdachts, barbariſche Tier, 
ſtümmelungen, namentlich Abhauen der Hände und Füße, an Tau⸗ 
ſenden von Gefangenen verübt, Preisgeben ganzer Provinzen im 
eigenen Lande an ſeine zuchtloſen Truppen, wenn die Statthalter 
ſich ein Vergehen gegen ihn zu Schulden kommen ließen, Nieder⸗ 
brennen der Städte und Dörfer auf feindlichem Gebiet und Er⸗ 
würgung der friedlichen und wehrloſen Bevölkerung, wurden jetzt 
bei Theodor ſtehende Gewohnheiten. Seine Grauſamkeit beſchränkte 
ſich nicht mehr auf ſeine Unterthanen oder ſeine Feinde, er verletzte 
wie die Menſchlichkeit ſo auch das Völkerrecht, indem er gegen die 
in ſeiner Gewalt befindlichen Fremden wüthete, wovor er ſich früher 
ſelbſt bei den heftigſten Aufwallungen der Leidenſchaft gehütet hatte. 
Er ließ den franzöſiſchen Konſul Guillaume Lejean in Ketten legen 
und verbannte ihn bald nachher; er ließ einen engliſchen Miſſionär 
Namens Stern, der mit der Vertheilung von Bibeln beauftragt 
war, auf das Empörendſte mißhandeln; ſpäter wurde ein anderer 
engliſcher Miſſionär, Roſenthal, und der engliſche Konſul, Dunkan 
Kameron, ohne irgend eine Verſchuldung von ihrer Seite, gefangen 
geſetzt. Außerdem hielt Theodor Frauen und Kinder engliſcher Kauf- 
leute, die ſich in ſeinem Bereich befanden, mit Gewalt feſt, nachdem 
er die Gatten und Väter des Landes verwieſen hatte. Es war 
vorauszuſehen, daß er die Langmuth der britiſchen Regierung 
endlich erſchöpfen, und dieſelbe ernſtliche Anſtalten gegen ihn zur 
Erlangung von Entſchädigung und Genugthuung für die von ihren 
Unterthanen erlittenen Unbilden treffen werde. Der abyſſiniſche 
Despot ſchien mit Blindheit geſchlagen zu ſein und den Sturm 
nicht zu ahnen, der ſich über Lach Haupt zuſammenzog Jetzt, 
wo er demſelben unerwartet ſchnell erlegen, iſt es vielleicht nicht 
ohne Intereſſe, nach den Berichten von Augenzeugen, ein Bild von 
der Perſönlichkeit dieſes Mannes zu e der dreizehn Jahre 
lang über ein großes Land mit unumſchränkter Macht regiert hat, 
und deſſen Sturz wahrſcheinlich nicht ohne Folgen für das Schick⸗ 
ſal des öſtlichen Afrika und der umliegenden Gegenden bleiben wird. 
Theodor, erzählt Guillaume Lejean, der oben erwähnte franzöſiſche 
Konſul, der ihn genau gekannt und beobachtet hat, iſt von mittlerer 
Größe, weniger regelmäßigen Zügen, als bei den Abyſſiniern der 
höheren Klaſſen gewöhnlich angetroffen wird, aber lebendigem, offe⸗ 
nem Ausdruck und freier, natürlicher Haltung, die nichts von der 
feierlichen Würde an ſich hat, unter der die orientaliſchen Großen 
jo oft ihre moraliſche Nullität verbergen. Es iſt eine Verleumdung, 
wenn man ihn des Hanges zum Trunk beſchuldigt hat, da er im 
Gegentheil im Zrinten wie im Eſſen für mäßig gelten kann. 
Frauen haben auf ſeine Handlungsweiſe nie einen beſtimmenden 
Einfluß ausgeübt. Aber ſchlimmer als ſinnliche Leidenſchaften und, 
Schwächen auf ihn einwirken könnten, thun dies ſein Hochmuth, 
ſein Jähzorn, der Niemanden, ſelbſt nicht ſeine nächſten Umgebun⸗ 


gen verſchont, ſein Argwohn, der nicht ſelten bei der geringſten Ver⸗ 
anlaſſung erwacht, und ihn dann zu den gröbſten Verletzungen des 
Rechts und der Sitte, zu den frevelhafteſten Grauſamkeiten treibt. 
Da er, um zu der Höhe zu gelangen, auf welcher er jetzt ſteht, 
viel Blut vergoſſen hat, ſo fürchtet er ſtets, daß an ihm 
einmal das Recht der Wiedervergeltung ausgeübt werden 
könnte. Seiner eigenen Exiſtenz ſcheint er nicht ganz ſicher 
zu ſein, ſchmeichelt ſich aber mit der Hoffnung, daß ſeine Dy⸗ 
naſtie ſich erhalten werde. Theodor kennt die neueſte Geſchichte und 
die Politik der europäiſchen Mächte beſſer, als man bei der Entle- 
genheit ſeines Landes und ſeiner unter inneren Unruhen und Krie⸗ 
gen zugebrachten Jugend vermuthen ſollte. Er weiß, daß die Fran⸗ 
zoſen am Ende des vorigen Jahrhunderts nahe daran waren, aus 
Egypten eine franzöſiſche Kolonie zu machen, und jetzt ſich in Al 
gerien feſtgeſetzt haben; er ignorirt nicht die Stellung, welche Ruß⸗ 
land und England in Aſien einnehmen, und fürchtet für die Unab⸗ 
hängigkeit Abyſſiniens, weshalb er daſſelbe möglichſt zu iſoliren ge⸗ 
ſucht hat. Sonderbar iſt Theodors Verhältniß zu dem legitimen 
Negus, dem Repräſer tanten des alten Herrſcherſtammes, Johannes 
genannt, der in ſeinem Palaſt zu Gondar ein ähnliches Daſein, 
wie einſt die letzten Merowinger unter den karolingiſchen Haus⸗ 
meiern führt. Johannes bringt ſeine Zeit mit Andachtsübungen und 


Unterhaltungen mit Prieſtern und Mönchen zu, ohne an den 


öffentlichen Angelegenheiten irgen einen Antheil zu nehmen. Theo⸗ 
dor beſucht ihn zuweilen, behandelt ihn mit großer Ehrerbietung, 
nennt ihn ſeinen Herrn, erlaubt ſich nicht, ſich in ſeiner Gegen⸗ 
wart zu ſetzen, läßt ihn aber in Abhängigkeit und Dürftigkeit vege⸗ 
tiren. Mehrmals haben Theodors Gegner und Nebenbuhler an dieſen 


Sproͤßling der alten Dynaſtie gedacht, um ihn dem faktiſchen Herr⸗ 


ſcher entgegenzuſtellen, aber es fehlt Johannes zu ſehr an Ehrgeiz 


und Thatkraft, um mit ihm etwas anfangen zu können. — Theo⸗ 


dor iſt der Religion ſeines Landes ergeben, beobachtet genau die 
Gebräuche, die ſie vorſchreibt, faſtet an gewiſſen Tagen, beich⸗ 
tet und kommunizirt zu Oſtern, macht ſich aber wenig aus 
der Geiſtlichkeit und hat ſie und ſelbt ihr Oberhaupt, den 
Abuna, mehr als ein Mal das Gewicht ſeines Zornes empfin⸗ 
den laſſen. Vor einigen Jahren zwang er die vielen in Abyſ⸗ 
ſinien lebenden Mohamedaner, meiſt Kaufleute, ſich taufen 
zu laſſen, was diejenigen unter ihnen, die nicht flüchten oder ſich 
verbergen konnten, thun mußten, da ſie keine Mittel zum Wider⸗ 
ſtand beſaßen und auf auswärtge Hülfe nicht rechnen konnten. Eine 
einheimiſche Sekte, deren Hauptfig die Stadt Agazo iſt, hegte über 
einige Punkte des chrichlichen Lehrbegriffs Meinungen, die von dem 
offiziellen Kredo der abyſſiniſchen Kirche abwichen und dem Abuna 
als Ketzereien erſchienen. Auf die Beſchwerde dieſes letzteren ließ 
Theodor die Anführer der Sekte in feinen Palaſt kommen, dispu⸗ 
tirte mit ihnen über den ſtreitigen Gegenſtand, was er gern thut, 
da er leicht und gut ſpricht, ließ ihnen zuletzt aber nur die Wahl 
zwiſchen Abihwörung oder Tod. Der Scharfrichter war bei der 
Audienz gegenwärtig. Die Diſidenten erfüllten nach kurzem Be⸗ 
denken das Verlangen des Negus, obgleich, wie man wohl wußte, 
nur zum Schein. Die Kamenten, eine halbwilde Völkerſchaft, von 
der man glaubt, daß ſie von denen abſtammt, die vor den Abyſſi⸗ 
niern das Land innegehabt, ſind Heiden geblieben. Sie wohnen 
in der Nähe von Gondar in einem ſchwer zugänglichen Bergwald, 
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burg zu gleichem Zwecke nach Salzburg, Linz, Wien und Graz ges 
gangen, wird morgen abermals hier einen Vortrag halten und 
dann nach Nr und Kempten gehen.“ 

Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Schloß Reinhards⸗ 
brunn, 23 Juli. Se königliche Hoheit der Kronprinz begab 
ſich heute Mittag von hier aus nach Schloß Wilhelmsthal bei 
Eiſenach zu einem Beſuche bei Ihrer Majeſtät der Königin 
und Ihren königlichen 
herzogin von Sachſen⸗ ar. Nachmittags ſollte von dort aus 
eine Fahrt nach der Wartburg unternommen werden und Se. kgl. 
Hoheit heute Abend hierher zurückkehren. Die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. 


Oeſtreich. 

Wien, 23. Juli. Der Kaiſer wird am Sonntag mit den 
Erzherzogen und Erzherzoginnen von der Loggia des neuen Opern⸗ 
hauſes aus den Feſtzug der Schützen beſehen. Beim Feſt⸗ 
0 wird der Kaiſer den erſten Schuß thun. Dem erſten Ban⸗ 
et wird Miniſter Giskra beiwohnen und einen Toaſt ausbringen. 
Vom Centralkomité ſind an nachſtehende Perſönlichkeiten Einla⸗ 
dungen ergangen: An die Erzherzoge Karl Ludwig, Ludwig 
Viktor, Leopold, Rainer, Albrecht, Franz Karl, Joſef und Karl Fer⸗ 
dinand, an den Reichskanzler Freihrn v. Beuſt, die Miniſter Becke, 
Kuhn, Giskra, Taaffe, e Breſtel, Hasner, Plener, Potocki, 
Berger und Fefteticd, an das Präſidium des Herren» und Abgeord⸗ 
netenhauſes, Fürſten Colloredo⸗Mannsfeld, Ritter v. Schmerlin 
M. v. Kaiſerfeld, v. Hopfen, Dr. v. Ziemialkowski, Landmarſcha 
Baron Pratobevera, Graf Chorinsky, den kommandirenden F3 M. 
Baron Hartung, den Oberſtkämmerer Grafen Crenneville, Oberſt⸗ 
hofmeiſter Fürſten Hohenlohe, Oberſtſtallmeiſter Graf Grünne, 
Generaladjutanten Graf Bellegarde, Hofrath Braun. 

Vorgeſtern wurden die Ehrengaben der Stadt Wien an 
das Central⸗Schützenkomité übergeben. Dieſe Ehrengaben be⸗ 
ſtehen in einem kunstvoll in den Emblemen der Jagd geſchnitzten 
Rahmen, welchen obenauf ein prächtiger Hirſchkopf ziert. Der 
Rahmen umfaßt ein werthvolles und Ei glänzendes Bild, welches 
in höchſt gelungener und gleichmäßiger Weiſe die dreihundertmalige 
Vervielfältigung des Bildniſſes des Kaiſers auf Goldgrund darftellt 
und gewiß die allgemeine Aufmerkſamkeit, beſonders der Geldmäkler 
unter den Schützen auf ſich ziehen wird. Es ſind dies nämlich 
300 Stück Dukaten in ovaler Kreuzesform und mit Lorbeerblättern 
verſchlungen, welche in dieſem Bilde den erſten und 1000 Stück 
Vereinsthaler, in einer cijelirten Kaſſette aus Stahl infamerirt, 
welche den zweiten Preis der Stadt Wien repräſentiren. Die 
Stadt Wien iſt daher mit ihrem Beſten jedenfalls „glänzend“ bei 
dem Schüßenfefte vertreten. 

— Die Gerüchte von Annäherungen zwiſchen Berlin 
und Wien erhalten ſich namentlich in Oeſtreich, und die öffent⸗ 
liche Meinung ſpricht ſich dort der Herſtellung eines guten Einver⸗ 
nehmens zwiſchen beiden Ländern ſehr günſtig aus. Zutreffender 
als die „N. F. P.“, welche als die Vorbedingung der Freundſchaft 
wiſchen Oeſtreich und Preußen den Bruch unſeres Staates mit 
Rußland betrachtet, ſagt die „Preſſe“: f 


und verſorgen die Hauptſtadt mit Holz. Theoder wollte dieſelben 
mit Gewalt zur Annahme des Chriſtenthums nöthigen, und gab 
fein Vorhaben ert auf, als man ihm vorſtellte, die Kamenten wür⸗ 
den die Flucht ergreifen und Gondar ohne Holz bleiben. Unge⸗ 
achtet dieſer Beweiſe kirchlichen Eifers, iſt die abyſſiniſche Geiſtlich⸗ 
keit dem Negus abhold, da ſie in vorkommenden Fällen von ſeiner 
Willkür ebeb ſo ſehr wie die anderen Klaſſen zu leiden hat. Theo⸗ 
dor hat viel kriegeriſchen Muth und verdankt dieſer Eigenſchaft einen 
großen Theil ſeiner Erfolge. e 

Aber er ift auch hochmüthig, überſchägt ſeine Macht, erinnert ſich 
gern an die alten Negus, die einſt einen Theil Arabiens erobert hat⸗ 
ten, und ſich für Nachfolger der röͤmiſchen Kaiſer hielten, und ſtellt ſich 


den größten gekrönten Häuptern gleich. Er bezeigte ſich jehr unzu⸗ 


frieden, als er bei einer gewiſſen Gelegenheit anſtatt eines Hand⸗ 
ſchreibens von Seiten der Königin Viktoria, nur eine von Lord Ruſſel 


unterzeichnete Note erhielt, und war geneigt, hierin eine Beleidi⸗ 
gung zu ſehen. — Er hat aus erſter Ehe zwei erwachſene Söhne, 


von denen der ältere als ein Ungeheuer von Grauſamkeit geſchildert 
wird, der einmal nach e einer aufgeſtandenen Provinz 
ſeinem Vater einen Korb voll Augen ſchickte, die er den Gefangenen 
hatte ausreißen laſſen. Der jüngere, Meſcheſcha genannt, iſt das 
Gegentheil von jenem und hatte ſich als Statthalter einer Provinz 
durch ſeine milde Verwaltung ſo populär gemacht, daß ſein Vater 
eiferſüchtig auf ihn wurde und ihn abrief. 

So weit geht die Schilderung des ehemaligen franzöſiſchen 
Konſuls in Abyſſinten, der dieſes Land zwar genau kannte, aber 
nicht mehr Zeuge der legten in demſelben vorgefallenen Ereigniffe 
geweſen iſt. Er hielt eine fremde Invaſion wegen der großen na⸗ 
türlichen Hinderniſſe, die einer europäiſchen Armee durch Klima 
und Bodenbeſchaffenheit entgegenſtehen, für mißlich und rieth da⸗ 
von ab. Er wußte aber nicht, in welchem Grade die Unzufrieden⸗ 
beit mit Theodor in der letzten Zeit in Abyſſinien zugenommen 
hatte, und daß die engliſchen Truppen gewohnt ſind, in allen Ge⸗ 
genden der Erde zu kämpfen. 

Der Untergang einer Gewaltherrſchaft, wie die Theodors IT, 
hat gewiß bei allen Freunden der Humanität den Me Antheil 
und lebhaften Dank gegen die engliſche Regierung für die bei dieſem 
Unternehmen bewieſene Weisheit und Thatkraft erregt. Zugleich 
richtet ſich der Gedanke auf die Zukunft Abyſſiniens, eines Landes 
von beinahe elftauſend Quadratmeilen, das, ungeachtet ſeiner tropi⸗ 
ſchen Lage, wegen der vielen Gebirgszüge und Hochebenen, ein bert, 
liches Klima beſitzt, und beſſer angebaut, außerordentlich reich an 
Erzeugniſſen fein würde. Bei den inneren Unruhen und Erſchüt⸗ 
terungen, von denen Abyifinien Jet fo langer Zeit heimgeſucht 
wurde, wäre es ein Unglück für daſſelbe, wenn es jetzt mit einem 
Mal ſich ganz ſelbſt überlaſſen würde. Es bietet ſich nach dem 
Sturz Theodors eine treffliche Gelegenheit dar, dieſes Land, wie 
früher China und Japan, mit Europa in regelmäßige Verbindung 
0 bringen und der Civiliſation daſelbſt Eingang zu verſchaffen. 

uch ſtellen alle unterrichteten Reiſenden das rb Volk als 
zwar von Despotismus und Anarchie etwas verderbt, aber zugleich 
als die nn unter den einheimiſchen Racen dar, die den Boden 


Afrikas bewohnen. 


De dem Großherzog und der Groß⸗ 


} 


———— 


— 


„Wir ſind keine Sanguiniker und folglich glauben wir auch nicht, daß die 
in der Luft ſchwebende Kombination darauf berechnet ſei, Rußland und Preu⸗ 
ßen in gegner iſche Stellungen zu verſetzen, denn von einem Meiſter wie Bis⸗ 
marck dürfen wir keine Schülerarbeit, kein Pfuſchwerk und am 1 1 5 
erwarten, daß er ſelbſt den Keim zu einer ruſſiſch franzöſiſchen Allianz lege, 

ig erzeugen müßte, wenn man einen ſcharfen Gegenſatz 


die ſich DEN 
der mitteleuropätfchen Reiche ſowohl gegen den Oſten als den Weſten künſtlich 


ſchüfe. Allerdings kann es gelingen, Preußens einſeitige Hingebung an Ruß⸗ 
ürdigung | 


land abzuſchwächen, und dieſes empfänglicher zu ſtimmen für die 
der großen Intereſſen, welche die Erhaltung und Konſolidirung Oeſtreichs ar, 
bieteriſch fordern. 


Odium einer planmäßig vorbereiteten Iſolirung hinzuzufügen; aber indem 
vielleicht der Faden des fr 
und Frankreich verbindet, nach Berlin hinübergeſchlungen wird, kann dem 


Weltfrieden eine unverrückbare Baſis gegeben werden, deren er fo lange ent. 
erſchwanken der Großmächte nicht in einem 
ſoliden Gleichgewichte ſein Ende findet.... So poſitiv das allgemeine Friedens- 
10 geſtattet es doch keine eigentlichen Vereinbarungen und geſtaltet 
ſich in ſeinen Konkluſtonen nur negativ gegenüber allen einſeitigen Machterwei⸗ 
terungstendenzen. Wir werden folglich, wenn ein gutes Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen den Kabinetten von Wien und Berlin wirklich erzielt wird, nicht viel dar⸗ 


behren wird, als das Hin» und 


Intereſſe tft, 


über zu hören bekommen; aber merken, fühlen werden wir es in allen Ge, 


dern und die peſſimiſtiſchen Nervenzuckungen, von denen die europäiſche Staa- | 


tengeſellſchaft jetzt zuweilen noch angewandelt wird, werden einer gründlichen 
Beruhigung der Gemtither weichen, die der Förderung der allgem Wohl ⸗ 


fahrt zu Statten kommen muß.“ 

Im Hinblick auf das bevorſtehende Schützenfeſt in Wien bemerkt das Blatt 
weiter: „Wir rechnen zunächſt mit freudigen Hoffnungen und ſchöͤnen Wün⸗ 
ſchen; dieſe Faktoren find zuvörderſt noch allzuwenig faßbar, um feſte Kombi. 
nationen darauf zu bauen. Allein wir möchten nicht, daß der zarte Faden der 
Verſuche zur Annäherung täppiſch zerriſſen werde und darum wurden wir es 
für höchſt inopportun halten, wenn das große, in der Vorbereitung begriffene 
Schützenfeſt zu einem Tummelplatz politifcher Leidenſchaften und Voreinge⸗ 
nommenheiten benutzt werden wollte. Großdeutſche Agitation ſoll davon eben 
fo fern bleiben, als jeder anti-preußiſche, öſtreichiſch⸗großdeutſche Accent alten 
Schlages. Nun wäre nichts wohlfeiler und in mancher Hinſicht auch verführe 
riſcher, als dem Feſte den abenteuerlichen Stempel großdeutſch⸗demokratiſcher 


Beſtrebungen aufzudrücken, wobei ſowohl Oeſtreich wie Preußen in weſenloſen 
Dunſt aufzugehen hätten, um eine rieſenhafte Föderation aus dem nothwendig 


vorhergehenden Chaos entſpringen zu laſſen. Wir hoffen, daß die Tauſende 
deutſcher Männer, die ſich in giele Hauptftadt gaſtlich zuſammenfinden ſollen, 
ein beſſeres Verſtändniß der politiſchen Weltlage mitbringen werden, um ſich 
an ſchalen Phantaſieen und glitzernden Utopien zu ergötzen.“ In Hietzing wird 
man der „Preſſe“ für ihre offenen, von geſundem Urtheil zeugenden Worte 
keinen beſonderen Dank wiſſen. Er 

— In Betreff der Anordnungen für die Rednerbuͤhne bei dem 
bevorſtehenden Schützenfeſt hat das betreffende Komité einen 


Aufruf erlaſſen, in welchem es ſich gegen die ihm imputirte Abſicht, 


eine Cenſur üben zu wollen, nachdrücklich verwahrt, gleichzeitig 


aber dringlich vor dae an warnt, die den Charakter des 
Feſtes trüben und Oeſtreich ſelbſt Ungelegenheiten bereiten müßten. 
Wir entnehmen dem Aufruf folgende Stellen: 

Das dritte deutſche Bundesſchſeßen ift kein politiſches Parteifeſt, ſondern 
ein Feſt der ganzen deutſchen Nation Nicht das iſt die Idee, welche ihm u 
Grunde liegt, daß der leidenſchaftliche politiſche Paxteikampf einen See, 
platz gewinne, nicht, um die politiſchen Gegenſätze, welche uns bewegen, zu ſchü⸗ 
ten, iſt es veranftaltet worden. Wie, ſoll der politiſche Charakter des herrlichen 
Feſtes etwa durch die numeriſche Stärke beſtimmt werden, in welcher die eine 
oder die andere der Parteien auf dem Feſtplatze erſcheint? Kann dem Bebe fein 
einheitlicher volksthümlicher Charakter gewahrt werden, wenn ohne jegliche 
Rückſicht auf vorhandene Thatſachen und gegebene Verhältniſſe politiſche Lei. 
denſchaft und perſönliche Herausforderungen förmlich gefördert werden? Und 


hat nicht auch das deutſche Oſtreich, deſſen Hauptſtadt eben mit hochwallender 


ruſt der Ankunft ſeiner Gäſte harrt, nach ſo ſchweren Ge A 


i „daß ihm, dem langſam geneſenden, folgenſchwere Aufre- 
"e ah 2 DU erspart eiben? Je inniger wir uns des 


Früberlichen Gefuͤhls unſerer theuren deutſchen Schügengäfte verſichert halten 


deſto leichter dürfen wir von ihnen wohl auch vorausſetzen, daß ſie jene 
e würdigen und keinen Grund zu Mißtrauen und Beſorgniſſen in 


denſelben ſuchen werden. d 
e ks aus Nah und Fern mögen ſich vielmehr in der Ueberzeu⸗ 
gung vereinigen, daß das freie Wort in unſerer Feſthalle keinerlei Anfechtungen 
ausgeſetzt fein wird. Gottlob, die Zeit iſt vorüber, wo man in Oeſtreich derlei 
zu beforgen hatte, und das Feſt, dem wir entgegen gehen, ift ja nicht von Or ⸗ 
ganen einer hohen Staatspolizei, ſondern von Männern aus dem Volke veran- 
altet. Darum ſei es hier öffentlich erklart: Verleumdung iſt's, wenn Cen. 
ur -Abſichten und polizeimäßige Gedankenkontrolle uns unterſchoben werden! 
Ein Volksfeſt in des Wortes erhabenſter Bedeutung ſollen unſere OR 
fein und die Freiheit der Rede iſt davon untrennbar! Frei ſei der politiſche 
Gedanke, frei das politiſche Wort; frei ſei nur Eines nicht: die Leidenſchaft. 
lichkeit und die perſönliche Herausforderung! Bleibt dieſe der Rednerbühne 
von ſelbſt ferne, um fo beſſer; im andern Falle wird ihr allerdings entgegenzu⸗ 
wirken ſein, vorerſt im Wege der Mahnung, und wenn dieſe fruchtlos bleibt, 
im Wege der Entziehung des Wortes. So war es bisher wohl noch immer 
Brauch bei ſolchem Anlaſſe, ſo ſoll es auch hier fein, und fo wenig in dem Vor. 
figenden einer Verſammlung, in der das Wort ertheilt und entzogen wird, ein 
nor erblickt werden kann, ebenſowenig wohnt dem erwählten Ueberwa⸗ 
chungs⸗Komité die Eigenſchaft eines Cenſur⸗Komites inne. 
— Die „Preſſe“ ſchreibt: 
Aus Böhmen kommen Nachrichten, welche davon ſprechen, daß die Oppo⸗ 
fitton der Czechen, die ſich bisher fo unfruchtbar auf dem Felde ſtaatsrechtlicher 
Theorien gehalten, ſich nunmehr auf das Gebiet der Steuerverweigerung aus · 
dehnen wird, und welche überdies zu melden wiſſen, daß dieſe jedes geordnete 
Staatsweſen an der Wurzel zerſtörende Idee von befliſſenen Agitatoren des 
echenthumg unter dem unerfahrenen Bauernvolke mit vielem Eifer kolportirt 
SR Die Gegend um Melnik wird als Hauptort dieſer Agitationen bezeichnet. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Juli. In der heutigen Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes erwiderte Lord Stanley auf eine Interpellation Claps, der 
britiſche Geſandte in Petersburg habe die dortige britiſche Fak⸗ 
torei der betreffenden Parlamentsakte gemäß anerkannt; die bri⸗ 
tiſche Kapelle in Petersburg ſei dagegen eine reine Privatangele- 


genheit. 
Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Während der Ausſtellung des vorigen 
Jahres waren bekanntlich auf Antrieb der Regierung von den Ar- 
beitern Delegationen gewählt worden, welche jene für ihre einzelnen 
Fächer ftudiren und zugleich Vorſchläge zur Verbeſſerung der Lage 
der arbeitenden Klaſſen machen ſollten. Nach Abſchluß dieſer 
Thätigkeit wandten die Delegationen ſich an die Regierung mit 
der Bitte, ſich auch weiter vereinigen und ein Komité wählen zu 
dürfen. Der Kaiſer, ſtets darauf bedacht, die Arbeiter für ſich zu 

ewinnen, ließ dieſes Anliegen genehmigen. Es wurde alſo eine 
Arbeiter⸗Kommiſfkon gewählt, die faſt jeden a eine 
Verſammlung der Delegationen, in der Zahl von 6—700 Perſonen, 
anberaumt. Man ſpricht daſelbſt aber nicht von Schmiedeeiſen, 
Drechslerbänken und Webeſtühlen, ſondern über Arbeitslöhne, das 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und über 
Politik. Emilie Ollivier und Gusroult reden daſelbſt ſehr häufig; 
als aber Jules Simon ſich dort auch einmal vernehmen ließ, be⸗ 
nachrichtigte die Regierung das Komite, daß wenn dies noch einmal 
geſchehe, die Verſammlungen verboten werden würden. Sonſt er⸗ 
freuen ſich dieſelben einer großen Freiheit. In Mater Woche 
erhielt das Komité plötzlich einen Brief aus dem Miniſterium des 


Was andererſeits Frankreich betrifft, ſo iſt es gewiß kein 
Intereſſe Oeſtreichs, der zerrütteten Lage des franzöſiſchen Kaiſerreichs noch das 


iedlichen Einvernehmens, der gegenwärtig Oeſtreich 


| 
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Innern, in dem daſſelbe auf die Wohlthaten, welche der Kaiſer den 
arbeitenden Klaſſen erzeugt habe, aufmerkſam gemacht wurde, und 
zugleich forderte man es auf, aus der Mitte der Arbeiter ſelbſt für 
die nächſten Wahlen Kandidaten aufzuſtellen, welche im Vereine 
mit der Regierung das Wohl ihrer Genoſſen zu fördern entſchloſſen 
ſeien. Das Komité aber, unter dem Worfipe des Herrn Henry, 
ſetzte ſofort eine entſchiedene Zurückweiſung dieſes Anſinnens auf 
und man begab ſich mit derſelben zunächſt zu Hrn. Jules Simon, 
der mit Hrn. Henry über folgende Grundjäge übereinkam: Erſtens, 
es darf keine Kaſtenwahl ftattfinden, und zweitens, an Stelle Da⸗ 
rimons oder eines anderen ausſcheidenden Mitgliedes der Linken 
wird ein intelligenter, freiſinniger Arbeiter als Kandidat aufgeſtellt. 
Sonſt aber ſollen die Delegirten alle Mühe aufwenden, um den 
Kandidaten der jetzigen Oppoſition durchzubringen. Der Abſage⸗ 
brief des Komité's an den Herrn Pinard wurde darauf abgeſchickt. 

Paris, 23. Juli. (Geſetzgebender Körper) Der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Bürgſchaft für den auf Frankreich entfal⸗ 
lenden Theil der Anleihe der internationalen Donaukommiſſion 
wurde genehmigt. Die Debatte über die ſtädtiſche Oktroifrage, de⸗ 
ren Ergebniß bereits gemeldet iſt, war ſehr erregt. Picard ſchloß 
ſeine Rede gegen Haußmann mit den Worten: „Wenn ein Präfekt 


in der Weiſe verwaltet, wie der Seinepräfekt, ſo wird er abgeſetzt.“ 


Das Publikum applaudirte, worauf der Präfident die Räumung 
der Tribünen androhte, wenn Beifallsrufe ſich wiederholten. Rou⸗ 
her erklärte, Haußmann werde verleumdet, worauf Pelletan aus⸗ 
rief: „Die Miniſter ſind Verleumder!“ und für dieſe Worte, unter 
großer Aufregung des Hauſes, zur Ordnung gerufen wurde. 

In derſelben Sitzung wurde das Amendement Glais-Bizoin, 
welches eine Aufhebung des Oktrois verlangt, abgelehnt. 


Jtalien. 

Rom, 18. Juli. Der Prozeß gegen die Anſtifter der Spren⸗ 
gung der Kaſerne Serniſtani im Oktober iſt beendet. Die Sacra 
Bache hat das Todesurtheil über fünf der Gravirteſten gefällt, 
unter ihnen iſt ein ehemaliger päpſtlicher Artilleriſt. Die Fünf 
ſollten vorige Woche in der Engelsburg füſilirt werden; da es nicht 
geſchah, ſo hofft man, der Papſt werde die Strafe in lebenslängliche 
Haft verwandeln. — Der zwiſchen dem h. Stuhle und Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige von Preußen als Haupt des Norddeutſchen Bun⸗ 
des und den übrigen zum deutſchen Zollverein gehörigen Staaten 
am 8. Mai d. J. abgeſchloſſene Handelsvertrag iſt inzwiſchen rati⸗ 
fieirt und vorgeſtern hier bekannt gemacht. Der deutſche Handel 
Cadet demnach künftig alle Vortheile, welche den begünſtigtſten 

ationen hier kontraktmäßig zugeſtanden ſind. Die Konvention 
fol vorläufig bis zum Ende des Jahres 1877 Geltung haben. — 
Der Geſandte des Norddeutſchen Bundes, Frhr. v. Arnim, hat 

eſtern eine Urlaubsreiſe in die Heimath angetreten. Während 
E Abweſenheit fungirt der Legationsrath v. Echlözer als Ger 
ſchäftsträger. 

Florenz, 23. Juli. Heute iſt der neue Vertrag zwiſchen 
den Tabakspächtern und der Regierung unterzeichnet worden. 

Florenz, 24. Juli. Mehrere Journale behaupten, Lamar⸗ 
mora habe durch ſeine Interpellation nur eine Störung des guten 
Einvernehmens mit Preußen bezweckt; ſeine Mittheilung habe je⸗ 
doch die entgegengeſetzte Wirkung gehabt. Dieſelben Jonrnale per, 
langen nichtsdeſtoweniger eine Unterſuchung. 

Italieniſche Rente 58, 60. Napoleonsd'or 21, 78. 

— Es iſt in Florenz eine Broſchüre erſchienen, welche in Beziehung auf 
die Interpellation des Generals de Lamarmora über den preußiſchen General, 
ſtabsbericht das Verhalten des Generals während des Feldzuges von 1866 
rechtfertigen und den ihm dafür gewordenen Tadel bekämpfen ſoll. Die jeden⸗ 
falls von dem General inſpirirte Schrift ſpricht zuerſt von der Schlacht von 
Cuſtozza und behauptet, Lamarmora habe durchaus als guter und vorſichtiger 
Oberbefehlshaber gehandelt und ſei für die gemachten Fehler nicht verantwort⸗ 
lich: auch die beſten und beſtgeführten Armeen könnten Unglück haben. Der 
zweite Punkt iſt dann die lange Unthätigkeit der Armee nach der Schlacht von 
Cuſtozza und die zwölftägige Ruhe des Oberbefehlshabers zu Torre Malim- 
bertt. Man hat behauptet, daß während dieſer Pauſe Lamarmora unter fran- 
zoͤſiſchem Einfluſſe geſtanden habe und deshalb ſowohl die preußiſchen Erwar⸗ 
SONN wie die Abſichten des Miniſters Ricaſoli nicht erfüllt habe. General 
Bixio hatte ſchon im Januar 1867 im Parlament gejagt, die Urſache, warum 
die Armee nicht gefochten, habe in einem Drucke fremder Politik beftanden, dem 
Italien unterworfen geweſen ſei. Die Broſchüre behauptet nun, daß jene Un, 
thätigkeit nicht in politiſchen Urſachen begründet geweſen Tel, die Politik habe 
nichts damit zu ſchaffen gehabt. Andere Gründe werden jedoch auch nicht an⸗ 

egeben, und es heißt nur zum Schluß, daß, wenn der General Lamarmora 
Lean wieder das Oberkommando übernehmen follte, es nur unter der Bedin- 
gung geſchehen kann, „daß dieſes Oberkommando anders organiſirt werde, wie 
es unglücklicher Weiſe in dem Feldzuge von 1866 organiſirt geweſen ſei.“ 


S 6 E ie. 

Madrid, 24. Juli. Die in Zeitungen verbreitete Nachricht, 
der Herzog von Montpenſier wolle auf ſeine ſämmtlichen ſpaniſchen 
Titel und Würden verzichten, wird an unterrichteter Stelle für un⸗ 
begründet gehalten. 

Ein Brief aus Madrid v. 17. Juli, welchen die „Gironde“ 
veröffentlicht, berichtet, daß beſonders auf das wiederholte energiſche 
Andringen des franzoͤſiſchen Geſandten Mercier die Königin Iſa⸗ 
bella nach langem Zögern endlich den Befehl zur Verbannung des 
Song und der Herzogin von Montpenſier unterzeichnete. Die 
Königin Chriſtine iſt angeblich über dieſe Maßregel ſehr aufgebracht, 
da durch dieſelbe die Herzogin von Montpenſier für immer of⸗ 
ficiell als Thronkandidatin der Mißvergnügten bezeichnet wird. Es 
wurde der Herzogin verboten, ihren Weg über Sevilla zu nehmen, 
weil ſie Se außerordentlich beliebt ift. Die Frau eines Kaval⸗ 
lerie⸗Offiziers in Alcala, welcher die Verſchwörung dennneirt hatte 
und deshalb befördert worden war, hat ſich aus Verzweiflung über 
die Schande ihres Mannes erſchoſſen. Der Herzog von Seſa, der 
Gemahl einer Schweſter des Königs, iſt unter Kuratel geſtellt wor⸗ 
den, weil er verſchiedene Schmuckgegenſtände und Kleidungsſtücke, 
die er gekauft, ohne fie zu bezahlen, auf das Verſatzamt getra⸗ 
gen hatte. 

Portugal. 

Die Nachrichten aus Portugal lauten überaus merkwürdig. 
Das Land iſt zwar aus dem Zuſtande immerdauernder miniſteriel⸗ 
ler Kriſen für den Augenblick wieder befreit, aber nach dem Aus⸗ 
ſpruche Vertrauen verdienender Portugieſen ſelbſt ift die Regierung 
weit entfernt, auf feſten Füßen zu ſtehen. Schon ſeit Jahren brei⸗ 
tete ſich im Volke eine dumpfe . aus, die ſich in zeitweiſen 
Exploſionen Luft machte, welche man ſehr mit Unrecht gewöhnlich 
nur durchaus ſpontanen Ürſachen zuſchrieb. Jetzt freilich weiß man, 
daß der Grund der allgemeinen Unzufriedenheit tiefer liegt, und es 
giebt ſchon jetzt Leute, welche bereit ſind, auch auf Portugal das Ur⸗ 


theil auszudehnen, welches ſich in Spanien und Italien bezüglich 
der Regenerationsfähigfeit der romaniſchen Völkerſchaften als ſchwer 
zurückweisbar dargeſtellt hat. Wenn einerſeits die untern Volks⸗ 
klaſſen ſich durchaus nicht einverſtanden erklären mit den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritten, welche die Regierung durch Freihandel, Ge⸗ 
werbefreiheit ze, eingeführt, weil fie dieſe Dinge eben nicht zu bes 
greifen vermögen, ſo giebt ſich auch unter dem gebildeteren Theile 
der Bevölkerung ein Geiſt der Unzufriedenheit kund, der ſich mehr 
und mehr in dem Programm der „iberiſchen Union“ zuzuſpitzen 
droht, ein Ergebniß, das in ſolcher Weiſe ſelbſt von den unioniſtiſch 
geſinnten Spaniern nicht erhofft worden war. Die Liſſaboner Re⸗ 
gierung wird ſehr großer Geſchicklichkeit bedürfen, um unverſehrt 
aus der Kriſis hervorzugehen, die fie in dieſem Augenblicke durch⸗ 
De hat und die eventualiter für Thron und Altar gleich ver⸗ 
ängnißvoll werden könnte. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. Juli. Unſere Hauptſtadt bietet jetzt einen 
eigenthümlichen Anblick; ſeit einigen Tagen lagert, namentlich Mor⸗ 
gens und Abends, wie ein dichter Nebel über der Stadt; der Geruch 
und das Brennen in den Augen belehren aber Jeden ſofort, daß es 
wahre Rauchwolken ſind und in der That iſt Petersburg von meh⸗ 
reren Seiten von einer Art Rauchmeer umgeben. Ein unterirdi⸗ 
ſcher Zort, und Moorbrand wüthet ganz in der Nähe auf einer 
großen Ausdehnung; man ſagt, daß in der Richtung nach Moskau 
die Verheerungen ſehr bedeutend, ja ſogar Verſpätungen der Eiſen⸗ 
bahnzüge eingetreten ſeien, und es ſollen vorgeſtern einige hundert 
Soldaten abgeſendet worden ſein, um den Brand durch Abgra⸗ 
bungen zu begrenzen, da von Loſchen nicht die Rede ſein kann. Auf 
der nach dem Auslande führenden Eiſenbahn hatte ich geſtern Ge⸗ 
legenheit, das Vorhandenſein ähnlicher Brände mit eigenen Augen 
zu konſtatiren; auf der Strecke von hier bis Tzarskoe⸗Selo und 
Gatſchina, namentlich zwiſchen den beiden letzteren Orten, entqual⸗ 
men dichte Rauchwolken den mit Geſträuch bewachſenen Feldern 
und dringen in die Waggons zur großen Beläſtigung der unter der 
Hitze leidenden Reiſenden. Auf dieſer Strecke waren keinerlei Ar⸗ 
beiter bemerkbar, um dem verheerenden Elemente Einhalt zu thun. 
Welche Ausdehnung dieſe Verwüſtung bereits genommen, iſt mir 
unbekannt. Ueber der Stadt ſelbſt hängt, wie chen erwähnt, fort⸗ 
während eine dichte Rauchwolke und ſelbſt in den Wohnungen fühlt 
man das Vorhandenſein derſelben. 

Narwa, 20. Juli. Unter den Kurgäſten in dem benach⸗ 
barten Seebade Merekül befindet ſich auch ein preußiſcher Garde⸗ 
Offizier, der bei Königsgrätz verwundet worden und mit ſeinem 
Onkel, einem Gutsbeſitzer in Eſthland, bei dem er ſich zur Erho⸗ 
lung einige Zeit aufhält, nach Merekül gekommen iſt. Ihm zu 
Ehren hatten ſich am 3, als am Schlachttage von Königsgrätz, die 
die im Bade anweſenden Militairs⸗ und auch mehre diſtinguirte 
Civilperſonen zu einem Feſtmahl im Kurhauſe vereinigt. Die Ta⸗ 
fel, an welcher der Preuße natürlich den Ehrenplatz einnahm, war 
mit den Büſten des Königs Wilhelm und des Kaiſers geſchmückt 
und beiden Monarchen wurde ein Toaſt gebracht, während das 
Muſikchor die preußiſche und ruſſiſche Nationalhymne abwechſelnd 
ſpielte. Nach dem Diner war Ball. 

Der Bau der Bahn Petersburg⸗Baltisport wird nächſtens bes 
KS in Folge deſſen iſt das Projekt, eine regelmäßige Dampf⸗ 
chifffahrt zwiſchen hier und der Hauptſtadt zu etabliren, aufgege⸗ 
ben worden. 

Wie es heißt, ſoll das Gildeweſen mit dem 1. Januar auf⸗ 
hoͤren. Es wird dann nicht mehr der Unterſchied, der ſich jetzt be⸗ 
ſonders hier ſehr markirt und das geſellige Leben ſehr beeinträchtigt, 
beſtehen zwiſchen Kaufleuten erſter und) zweiter Gilde. Die Gil⸗ 
den erſter zahlen das Doppelte der Gildeſteuer 2. Klaſſe. 


einn 


Belgrad, 24. Juli. Fortſetzung des Attentats⸗Prozeſſes. 
Heute fand wiederum eine Konfrontation der Angeklagten Paul 
Radovanovich und Svetozar Nenadovich Datt, welche jedoch erfolg⸗ 
los blieb. Beide Angeklagten erklärten, ihre Geſtändniſſe ſeien 
durch qualvolle Foltern ihnen in der Vorunterſuchung erpreßt wor⸗ 
den. Vom Fürſten Karagerogewich lief ein Telegramm ein, in 
welchem die Kompetenz des Gerichtes beſtritten und dem von Amts⸗ 
wegen beſtellten Vertheidiger verboten wird, die Angelegenheit des 
Fürſten zu vertreten. 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, den 25. Juli. 

„—ſ Wie zuverläſſig verlautet, hat Se. Maj. der König, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Rückſicht auf die im Wreſchener Kreiſe belegene kgl. 
Fidei⸗Kommis⸗ Herrſchaft Zerkow, obgleich deren Territorium der 
projektirten Bahn Poſen⸗Slupee ziemlich fern bleiben würde, zu 
dieſem Bahnbau 20,000 Thlr. Stammaktien zeichnen laſſen. 

— Das königliche Ober⸗Präſidium hat — nach der „Kreuze 
zeitung“ — an das hieſige Polizeidirektorium und ſämmtliche Land⸗ 
räthe der Provinz folgenden Erlaß gerichtet: 

„Die Einwanderer in Rußland zerfallen in verſchiedene Kategorieen; doch 
liegt allen mehr oder weniger die falſche Vorausſetzung zu Grunde, daß man 
in Rußland ohne eigentliches ſtrenges Arbeiten zu etwas kommen könne. a) 
Eine Kategorie ſind die profeſſionellen Herumtreiber, die als Sänger, Or ⸗ 
gelipieler, Harmonikabläſer Rußland überſchwemmen (die rechten und falſchen 

oͤhmer Muſikanten, die Naſſauer Kinderſchaaren, die Bänkelſanger und die 
Sängerinnen aus den preußiſchen Grenzprovinzen); nachſt dieſen wirkliches 
Bettlervolk. b) Eine zweite Serie find Profeſſloniſten und Hand- 
werker, von denen ein Theil, an der Eiſenbahn angeftellt, ein anftändiges 
Auskommen findet und theils durch fein Beiſpiel, theils durch direktes Zog, 
rufen eine große Anzahl von Verwandten und Landsleuten nach ieht, von denen 
viele nur zur Vermehrung des Proletariats beitragen. Außerdem kommen 
Handwerker, die in Preußen nicht reüſſiren oder fallirt oder andere Konflikte 
gehabt haben, über die Grenze; ein Viertheil gedeiht, drei Viertheile verkom⸗ 
men, namentlich auch in moraliſcher Beziehung. e) Zunächſt daran ſchließen 
Déi die Zamilien von Männern, die im Innern Arbeit gefunden haben oder 
gefunden zu haben vorgeben und ihre Angehörigen nach ſich ziehen und an ein⸗ 
zelnen größeren Orten zur Laſt der politiſchen, dez. Kirchengemeinden oder zur 
problematiſchen Selbſterhaltung zurücklaſſen. d) Durch Kontrakt hinbe⸗ 
rufene Leute, meiſt Bodenarbeiter, Ackerleute oder Dienſtboten. Bei dem Man⸗ 
gel an Händen berufen ruſſiſche, polniſche und deutſche Gutsbeſitzer Arbeiter 
aus Preußen. Es endigt meiſtens mit gegenſeitiger Unzufriedenheit, weil die 
beiderfeitigen Vorausſetzungen zu verſchieden find. Häufig find die Gutsbe- 
figer oder deren Verwalter einfach betrügeriſch und die herbeigerufenen Zären, 
ßen kommen herab, ziehen verarmt im Lande herum oder in die Heimat zurück. 
Klagen fie, fo bekommen fie kein Recht. Vielfach iſt die Urſache des onflikts 
die lage oder breite Auffaſſung eines ren von den dieffeitigen 
Kontrahenten, vielfach die ſchnelle Demoralifation der Bauern, fobald ſie vom 
heimathlichen Boden und aus den geordneten ſtaatlichen Verhäͤltniſſen losge- 


löſt find. Aber ſelbſt bei beiderſeitigem beſten Beſtreben und Handeln fühlen 
Déi die Leute unglücklich, iſolirt und finden den ſchließlichen Geld⸗Gewinn, 
Alles in Allem genommen, doch illuſoriſch. Bei Weitem mißlicher daran ſind 
die von Juden als Dienſthoten, meift in die größeren Städte hingelockten Mad⸗ 
chen. Sie wechſeln (da es Geld koſtet) den Dienſtboten nicht rechtzeitig einen 
ruſſiſchen Paß ein, darauf beginnen die Konflikte mit der Polizei, dadurch Ab⸗ 
haͤngigkeit und eine Leibeigenſchaft und Ausſaugerei, die unglaublich erſcheint. 
Sie halten ihnen kein Verſprechen, bringen ſie nicht in Dienſt, behalten ihnen 
als Alan für Beköſtigung ihre Kleider und Befigthümer vor u. ſ. w. Auch 
wer auf eigene Fauſt ohne Verleitung Dienſt ſucht, hat folgende Reihe von 
Mikgefchiden durchzumachen. Die eingewanderten preußiſchen Unterthanen, 
meiſt jüngere Madchen, kennen weder die Sprache noch die Verhältniſſe, brin⸗ 
gen keine Betten mit (die der Dienſtbote haben muß), müſſen den Paß wechſeln, 
was einige Rubel koſtet, werden den Juden ſchuldig, und fallen ſchließlich nicht 
ſelten der Proſtitution anheim, da unter den Darlehnsgebern in den größeren 
Städten häufig Zubringer verſteckt find, ſyſtematiſche, ſchamloſe, geſchickte 
Blutſauger. ie Dienſtboten können ſich vor den Behörden um ſo weniger 
helfen, als auf der Polizei, im Paß, Departement und überhaupt in den Behör- 
den meiſtens nur ruſſiſch ſprechende Beamte funktionitren und nur ruſſich ge⸗ 
ſprochen wird.“ V 

— Der Landrath des Kreiſes Neiſſe warnt in einem amt⸗ 
lichen Erlaſſe ebenfall vor der Auswanderung nach Rußland, 
indem er ſagt: „Die amtlichen Erhebungen über die Lage preußi⸗ 
ſcher Auswanderug in Rußland bieten ein ſo bedauernswerthes Bild 
von dem traurigen Schickſale, welches den groͤßten Theil ſolcher 
Auswanderer betrifft, daß es fortgeſetzt als eine Aufgabe der Bes 
hörden betrachtet werden muß, die Landeseinwohner vor der Aus⸗ 
wanderung nach Rußland zu warnen und namentlich das Treiben 
der Auswanderungsagenten ſtrenge zu beaufſichtigen. Die Poli- 
zeibehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, ſtreng darüber zu wachen, 
daß ſich kein ruſſiſcher Agent im hieſigen Kreiſe mit Menſchenhandel 
beſchäftige.“ ) 

— Die Angabe, daß über die Lage des Centra l⸗Bahnho⸗ 
fes bei Poſen bereits eine definitive Beſtimmung getroffen ſei, war 
ungenau. Feſt ſteht nur, daß er innerhalb des Bereichs der Feſtungs⸗ 
werke liegen wird. Die Kommiſſion, welche kürzlich die Eiſenbahn⸗ 
linie Poſen⸗Buk feſtſtellte, hatte nicht die Aufgabe, ſich mit der Feſt⸗ 
ſtellung der Lage des Bahnhofs zu befaſſen. i 

— Wir weiſen auch an dieſer Stelle auf das am Dienſtag im 
Volksgarten ſtattfindende ſog. Monſtre-Konzert hin, in welchem un⸗ 

ſere 6 Muſikkorps mitwirken und theils einzeln, theils zuſammen 
beliebte Piecen zum Vortrage bringen werden; darunter find bes 
ſonders zu nennen: Feſtmarſch aus Beethovens Es-dur- Konzert; 

Kriegerilche Jubel- Duverture von Conradi; Bachus⸗Chor aus: 

Die Lago von Mendelsſohn; Fackeltanz von Meyerbeer; Die 
nächtliche Heerſchau, Ballade von Titl (geſungen von 150 Sängern); 
Die Voͤlkerſchlacht bei Leipzig. 

— In einem Reſkripte des Kultusminiſters vom 23. Mai cr. 
wird u. a. der Satz aufgeſtellt, daß dem Magiſtrat eine Dis⸗ 
eiplinargewalt über die Lehrer nicht gebührt. Ferner 
heißt es darin: „Wenn es in der Vokation des Lehrers N. heißt, 
daß er verpflichtet ſei zur Vertretung im Falle der Erkrankung eines 
Lehrers oder wenn eine oder die andere Stelle vakant geworden ſei, 
ſo iſt doch nicht ausgeſprochen, daß dieſe Vertretung unentgeltlich 
geſchehen müſſe. Im erſten Falle iſt dies allerdings ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, im anderen aber liegt die Remuneration aus dem vakanten 
Gehalte ſo ſehr in der Natur der Sache, daß es nicht verſtändlich 
iſt, wie der Magiſtrat ſich zu einem prinzipiellen Widerſpruch hat 
herbeilaſſen und zugleich ek können, daß er wöchentlich zur 
Zahlung von Remunerationen angegangen und ev. angehalten wer⸗ 
den würde, da vorausſichtlich kein Lehrer auch nur eine ſtunden⸗ 
weiſe Vertretung unentgeltlich mehr leiſten würde. Vakanzen tre⸗ 
ten nicht wöchenilich ein. Das Recht der Aufſichtsbehörde, im vor⸗ 
liegenden Falle die Remuneration für die ſtellvertretende Verwal⸗ 
ltung einer vakanten Lehrecſtelle feſtzuſtellen, reſultirt aus den ihr 
in der Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 bezüglich des Elementar⸗ 
ſchulweſens übertragenen Befugniſſen.“ 

— Die Königliche Regierung hat am 13. d. M. im Anſchluß an 8. 12. des 
Reglements vom 11. Dezember 1867 zum Norddeutſchen Poſtgeſetze folgende 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 

„Wer Reib und Streichhölzer, Phosphor, Pyropapier, Aether ⸗Pho⸗ 
togen, Petroleum oder andere leicht entzündliche Gegenftände oder ätzende 
Fluͤſſigkeiten unter unrichtiger Deklaraton oder mit Verſchweigung des 
Ca zc der ae zur Poſt aufgiebt, wird mit Geldbuße bis zu 
10 Thlr. beſtraft.“ 

Wer unter gelchen Umſtänden Giftwaaren, Schießpulver oder andere gt: 
plodirende Stoffe oder Feuerwerkskörper der Sendung zur Poſt aufgiebt, wird 
gemäß $ 345. Nr. 4. des Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße bis zu 50 hlr. oder 
Gefängniß bis zu 6 Wochen beſtraft. 

— Am vergangenen Montag ſtand vor dem Kreisgericht in Schrimm 
Subhaſtations⸗Termin zum Verkauf des im genannten Kreiſe gelegenen Ritter; 

utes Oſtrowieczno nebſt dem Vorwerk Kadzyn an. Das Gut, das einen 
lächeninhalt von ca. 3000 Morgen faſt durchweg guten Boden hat und von 
der gegenwärtigen Beſitzerin, Frau v. Boſanowska, vor wenigen Jahren für 
102,000 Thaler gekauft tft, wurde von dem Kaufmann David Meyer Reisner 
in Schrimm, für das Meiſtgebot von 70,200 Thaler erſtanden Da der Käufer 
zugleich 5000 Thaler auf dem Gute haftende Pfandbriefe mit übernommen 
at, ſo beträgt der Kaufpreis eigentlich nur 65,200 Thaler. Die Hypotheken ⸗ 
ande die auf dem Gute haften, beliefen ſich auf 90,000 Thaler und es ſind 
mithin 20,000 Thaler davon ausgefallen. 

— Die Vorſtellungen der Prof. Mark Wheelerſchen Gefell- 
ſchaft im Volksgarten ziehen noch an jedem Abend zahlreichen Beſuch an. 
Für den heutigen Abend ik eine Benefizvorſtellung für die Geſellſchaft angeſetzt, 
in der die Kaloſpintekromokrene zum erſten Male in einem Cisregen vorgeführt 
werden ſoll. Wir machen Jeden, der dies prächtige Waſſerfarbenſpiel noch nicht 

eſehen, auf daſſelbe aufmerkſam, mit der Bemerkung, daß ſich die Baulichkeit 
m Volksgarten zur Darſtellung deſſelben ganz beſonders eignet. 

+ Adelnauer Kreis, 23. Juli. [Falſche Münzen.] In unſerm 
Kreiſe wird auf falſche Geldſtücke, namentlich preußiſche Cinthalerſtücke welche 
aus ſogenanntem Glockenguß unter Anwendung von Formenſand gegoſſen und 
äußerlich ſchwach verfilbert ſind, ſtreng gefahndet. Seit einiger Zeit furfiren 
dergl. Geldftüde im benachbarten Krotofihiner Kreiſe und gilt es als wahrſchein⸗ 
lich, daß ſolche auch bei uns im Umlauf find. Das königl. Kreisgericht Kro⸗ 
toſchin hat deshalb unterm 15. d. eine bezuͤgliche Bekanntmachung auch in un⸗ 
ſerm Kreisblatt erlaſſen, nach welcher alle Diejenigen, welche dergleichen Geld. 
ſtücke beſitzen, oder von dem Vorhandenſein derſelben bei Andern Kenntniß 
haben, aufgefordert werden, dies dem genannten Gericht ſofort anzuzeigen, die 
betreffenden Geldſtücke gleichzeitig einzuſenden und die Perſonen, von denen fie 
dieſelben erhalten haben, anzugeben Die vorallegirte Verfügung ſpricht die 
Muthmaßung aus, daß die dieſe falſchen Geldſtücke in Krotoſchin gefertigt find. 

h Birnbaum, 24. Juli. [Ertrunkener.] Zu meinem Bericht in 
Nr. 167 d. 3. über den in der Warıbe hier aufgefundenen Leichnam ware noch 
hinzuzufügen, daß, wie mit aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt, der Auf- 
er der am 11. d. Mts. bei Wronke ertrunkene Flöſſer Idoph aus Xigzek 

ei Kions war. 
§ Rawiez, 24. Juli. Ich hatte ihnen f. 3. mitgetheilt, daß die Lokali⸗ 
täten für das hieſige Kreisgericht nicht mehr ausreichen und daß deshalb beab- 
ſichtigt worden iſt, die Gebäude des Salzmagazins und Steueramts zu gequi⸗ 
riren und dem Steueramt die gegenwärtig vom Gericht innegehabten Lokalitä⸗ 
ten abzutreten. Dieſes Projekt hat ſich indeſſen vollkommen zerſchlagen, und 
kann um fo weniger gegenwärtig auf eine Redueirung der dem Steueramt zur 


4 


Dispofition ſtehenden Räumlichkeiten gedacht werden, als, wie verlautet, die 
Translocirung der Liſſaer Steuer⸗Inſpektion hierher in Ausſicht genommen 


ſein ſoll. 
RE 
* Der Badearzt zu Iſchl, Herr Dr. J. Hirſchfeld, bringt in feiner 
mediziniſchen Zeitung „Der Curſalon“ Nr. 12, vom 27. Juni 1868 nachfol⸗ 
genden Artikel im Texttheil. Wir bevorworten denjelben mit der kurzen Ber 
merkung, daß die Aerzte in den Bädern der Diätetik ein bedeutungsvolles Mo · 
ment einräumen; als die wichtigſten Heilnahrungsmittel find von einigen Tau ⸗ 
ſend Aerzten die echten Johann Hoff ſchen Malzfabrikate in der großen Mehr- 
ahl der Badeanſtalten bereits eingeführt worden. Der Fabrikort iſt Berlin, 
Reue Wilhelmsſtraße 1. Der Artikel lautet wie folgt: „Noch nie haben Fabri⸗ 
kate, die in unſerer Zeit zu Heilzwecken das Licht der Welt erblickt haben, ſolche 
Epoche gemacht, wie die Hoff ſchen, weder im Kreiſe des Weltpublikums, 
noch im Kreiſe der Wiſſenſchaft; aber es hat auch noch niemals Fabrikate gege- 
ben, die ſo allſeitig benutzt werden konnten und, was die Hauptſache iſt, die 
a Wirkungen und ihren Stoffen nach fo allgemein bekannt find. Jeder im 


ublitum weiß genau, was er für ſein Geld erhält; ob dies auch bei anderen 

abrikaten der Fall iſt, wird ſich jeder ſelbſt ſagen konnen. Seit zwanzig Jah⸗ 
ren hat der Fabrikant mit ſeinen Malzergeugniſſen vielen Segen in der Menſch⸗ 
heit bewirkt; die Produkte haben ſich immer und immer weiter verbreitet, der 
Gebrauch wächft täglich, das Hoff ſche Malzeztrakt⸗Geſundheitsbier verdrängt 
den engliſchen Porter aus Deutſchland immer mehr, die Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade wird den feinſten franzöſiſchen Chokoladenſorten ſogar in Frankreie 
ſelbſt vorgezogen, auch die anderen Erzeugniſſe, die Malzkräuterſeifen un 
Malzpomaden, haben bereits ein auserleſenes Publikum gewonnen — Alles 
das giebt den Maßſtab für die Güte der Fabrikate und gleichzeitig für die That- 
ſache, daß von allen ähnlich genannten Fabrikaten keines den Hoff'ſchen 
leicht. — Möge daher das Publikum fortfahren, mit Zuverſicht der Hoff 
chen Fabrikate ſich zu bedienen, ſei es zu ſeinem Wohlbehagen und Vergnügen, 
fei es zur Konſervirung und Wiederherſtellung feiner Geſundheit!“ ö 


Citerariſches. 
Der Amtsbruder, Zeitſchrift für ſtatiſtiſche Mittheilungen aus dem ge⸗ 
ſammten Gebiete der evangeliſchen Kirche und Schule Preußens, 
herausgegeben von Dr. Hentſchel, Prediger an St. Markus, Berlin. 

Das Blatt will, wie Nr. 1. von 1867 und 1868 angeben, das Bewußtſein 
amtsbrüderlicher Zuſammengehörigkeit fördern. Es ſammelt dieſer aus den 
Regierungs⸗ und Konfiftorialbiättern, aus Zeitungen, kirchlichen Zeitſchriften 
und direklen Mittheilungen die Nachrichten über Ernennungen, Einfüh- 
rungen, Emeritirungen, Todesfälle, erledigte Pfarren, 
vakante Schulſtellen für Theologen, Hauslehrerſtellen für 
Kandidaten, um auf dieſe Weiſe ſammtliche Provinzen Preußens zu ver⸗ 
treten. Der Tendenz der Centraliſirung ſucht das Blatt ferner durch 
Zuſammenſtellung kirchlicher Berichte zu dienen. Was von der Thatig 
keit für äußere und innere Miſſion, Guſtav⸗ Adolf. Verein, von Feſtverſamm ⸗ 
lungen, Konferenzen, Kirchbauten, von kirchlichen Stiftungen und Liebesgaben 
ſonſt berichtet wird, kommt entweder nur in die Spezialorgane, oder haufig 
nur in eine Zeitung. Auch dieſes Alles fo viel als möglich zu regiſtriren, iſt 
Aufgabe des „Amtsbruders.“ Indem er berichtet, wie überall kirchltches Leben 
ſich regt, hofft er ſelbſt, anregend wirken zu können. Das Blatt erſcheint alle 
14 Tage, den 8. und 22. des Monats, und iſt bei einem vierteljähtlichen Abon⸗ 
pement von D Sgr. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen Betreffende Mit⸗ 
theilungen werden unentgeltlich aufgenommen; ebenſo finden Bekannt ⸗ 
machungen der Patronate, desgleichen Anzeigen der Familien, welche Haus ⸗ 
lehrer ſuchen, koſtenfreie Aufnahme. 


Vermiſchtes. 
* Ems, 21. Juli. Unter der Unzahl der hier weilenden Kurgäſte und 
Touriſten befindet ſich auch ein angeblicher Juwelier Parks aus London, wahr- 
ſcheinlich ein Schnellfingerfünftler der britiſchen Hauptſtadt, denn er wurde 
geſtern Abend im Kurſaale bei einem feiner kühnen Griffe erwiſcht. Ein Frem⸗ 
der — Franzoſe oder Belgier — vermißte am grünen Tiſche ſein Portefeuille 


mit dem artigen Sümmchen von 4000 Franes. Es entſtand Bewegung, und e 
der ſehr ehrenwerthe Maſter Parks machte ſich durch die Eile, womit er aus der 


unheimlichen Schwüle des Spielſaals in die friſche Luft zu kommen ſuchte, be, 
merklich. Er wurde angehalten und das geſtohlene Gut bei ihm gefunden. 
Nun beweint er hinter Schloß und Riegel ſein Mißgeſchick. 

*Nicht geringes Aufſehen machte folgende Annonce, welche in den erſten 
Stuttgarter Blättern Anfangs voriger Woche erſchien: „Bekanntmachung 
für Ifraeliten. Kommenden Vorſabbat Abends 7 bis 9 Uhr und Sabbat 
Morgens 9 bis 11 Uhr wird das Salbungsfeft des erſchienenen Meſſtas in 3, 
mit tüchtigem Chorgeſang begleiteten, ſehr feſtlichen Gottesdienſten gefeiert und 
find Eintrittskarten hierzu neben der Synagoge parterre für 2 Gulden zu haben. 
Iſraeliten haben Zutritt. Der Herr.“ In der That ſtellte ſich der erſehnte 
Meſſias in höchſt eigener Perſon dem Herrn Kirchenrath Dr. Maier vor und 
verſicherte ſolchem, daß er Sonnabend die Ehre habe, ihn ſalben zu dürfen, 
worüber ſolcher indeſſen ſehr wenig erbaut erſchien und nur meinte, daß er ſich 
den Meſſias denn doch ganz anders vorgeftellt hätte. Inzwiſchen hielt dieſer 
Pfeudogott auch eine unentgeltliche Vorleſung in einer iſtaeliſchen Wirthſchaft, 
wo er durch feine Bekehrungsverſuche fo Port auf das Gemüth der Zuhörer 
einwirkte, daß ſchließlich ein vielſeitiger Applaus auf Selen Rüden ihm die Volks ⸗ 
ſtimmung zu erkennen gab. Indeſſen ging der Verkauf der mit der Photographie 
der Synagoge gezierten Eintrittskarten ſehr lebhaft und Freitag Morgens waren 
an den verſchiedenen Eden der Stadt bereits große Plakate angebracht, welche die 
Ankunft des Meſſias verkündeten und Jedermann gegen 2 Fl. den Eintritt zur 
Synagoge und Salbungsfeier freiſtellten. Freitag Abends war die Synagoge 
mit Neugierigen verſchiedener Konfeſſtonen angefüllt, welche aber vergebens das 
ſeltene Schauſpiel der Meſſias⸗Salbung erwarteten. Der vermeintliche Er⸗ 
löſer hatte ſich aber inzwiſchen in einem Handlungshaus als Meſſias vorgeſtellt, 
wo ihn der Chef Behufs Unterſuchung feiner göttlichen Fähigkeit der Stadtpo⸗ 
lizei übergab. Gewiß vermuthen Sie einen Schwindler? O nein, unſer Ta⸗ 
gesheld war direkt der Irrenanſtalt des Herrn Dr, Landere in Göppingen ent- 
ſprungen und war der Polizei bereits durch eine frühere hohe Miſſion bekannt, 
nämlich durch die Salbung des Königs von Preußen zum deutſchen Kaiſer, zu 
welchem Behufe er egira nach Berlin reiſte. Die ganze Begebenheit erregt da 
hier große Heiterteit und legt man ſich vielfach die Frage vor, wer eigentlich ver- 
rückter iſt, der Narr oder die Genarrten ?! 

* In Paris iſt dieſer Tage eine kleine Broſchüre erſchienen! „Das 
Teſtament Neros“, diktirt von ihm am 19. Januar 1867. Nero hieß be, 
kanntlich der unlängſt verftorbene Lieblingshund des Kaiſers und der 19. Ja- 
nuar 1867 iſt bekanntlich das Datum, an welchem der Kaiſer die „Krönung des 
Gebäudes“ Preßfreiheit 2 verſprochen hat. Die letzten Wünſche dieſes faſt 
erhabenen Thieres lauten folgendermaßen: „Da die Franzoſen Geſchmack an 
Statuen finden, habe ich nichts dagegen, das man auch mir ſolche errichte, Je 
doch wünſche ich, daß man dabei nicht übertreibe und höchſtens auf allen Plätzen 
von Paris, die Hauptorte der Departements, Arrondiſſements und Kantons 
mir Standbilder ſetze, und zwar je nach der Bedeutung des Ortes von Bronze 
oder Marmor. Da ich aber nicht will, daß die Nachwelt über mich lache, ver- 
biete ich ausdrücklich, mir eine Reiterſtatue zu errichten“. 

* Warſch au, 20. Juli. [Mord!] Der 20 jährige Sohn des hieſigen 
Ingenieur Oberſten a. D. v. Smolikowski, welcher ſoeben in der juriſtiſchen 
Fakultät der hieſigen Hochſchule ſeine Examina abſolvirt hatte und während 
der mehrwöchentlichen Abweſenheit ſeines Vaters beauftragt war, in deſſen 
Namen in der Bank eine bedeutende Summe zu erheben iſt vor einigen Tagen 
ermordet worden. Als Mörder wird der fat in demſelben Alter ſtehende leib⸗ 
liche Onkel (Bruder der Mutter) des jungen Mannes bezeichnet, welchem es 
gelungen ſein ſoll, von der eben gehobenen Summe 5000 Rubel zu entwenden, 
worauf er ihn mit vergiftetem Kuchen aus dem Wege zu ſchaffen geſucht habe. 
Da der erfte Verſuch, wahrſcheinlich wegen zu geringer Gifidoſis, fehlſchlug, 
verließ der Mörder Warſchau, kehrte jedoch nach 14 Tagen zurück, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, um ſich noch des übrig gebliebenen Geldes zu bemächtigen, 
und nun vermochte er dem argloſen Jüngling auf dieſelbe Weiſe eine 4 
Portion Arſenik beizubringen, welcher der Unglückliche in wenigen Stunden 
erlag. Vier herbeigerufene Aerzte glaubten einen Cholerafall vor ſich zu haben 
und das Verbrechen wäre vielleicht mit dem Vergifteten zu Grabe getragen 
worden, wenn nicht der Bediente deſſelben ein übrig gebliebenes Stück Kuchen 
verzehrt hätte und bald darauf von ähnlichen Krankheitsſymplomen befallen 
worden wäre. Nun erſt verfiel man auf die wahre Urſache des graßlichen 
Leidens — es war jedoch ſchon zu ſpät und das Opfer verſchied in wenigen 
Stunden. Auch der Diener ſoll ſich in gefahrdrohendem Zuſtande befinden. 
Der vermuthliche Mörder befindet Déi in gerſchtlichem Gewahrſam, iſt jedoch 
bis jetzt des Verbrechens noch nicht geftändig, 


HERWIG'S HOTEL DE ROME. 


* Mädchenmarkt bei Kalkutta] Im Shome Prokash, ei 

der vornehmſten Zeitungen, welche in der Hindu Sprache e e 
ein Brief e Mitheilungen: „Ich wünſchte mir einen Bazar zu Mannick 
gunge anzufehen und ging einen Pfad zwiſchen zwei langen Budenreihen ent- 
lang, als ich an einer Stelle eines großen Gedränges von Menſchen anſichtig 
wurde. Ich fragte einen Gentlemann nach der Urſache und erhielt die Antwort: 
„Dort werden kleine Mädchen verkauft.“ Ich entgegnete, er ſpaße wohl nur 
denn wir ſtänden unter engliſcher Regierung. Seine Antwort war: „Wie! 
wiſſen Sie nicht, daß dieſem Bazar die Erlaubniß zum Verkaufe junger Mäd⸗ 
chen ertheilt worden ift? Sehen Sie ſelbſt!“ Ich näherte mich der Stelle und 
hatte die nackte Wirklichkeit vor mir, eine Schaar junger Mädchen im Alter 
von etwa 13 Jahren zum Verkauf ausgeſtellt. Ich ſah einige Makler bin 
und hergehen und Kunden anlocken. Um ein Mädchen zu kaufen, mußte 
man ſich zuerſt an dieſe Würdigen wenden, welche für jedes abgeſchloſ⸗ 
ſene Geſchaft 10 Prozent Proviſion und ſehr oft noch beſondere Extra. 
Speſen zu erhalten haben. Eines der Mädchen zeichnete ſich durch außerordent⸗ 
liche Schönheit aus, und die Gruppe der Umſtehenden war in ſchweigender Be⸗ 
wunderung verloren, de geworden fragte ich nach dem Preife, als ein 
alter Mann, unzweifelhaft 70 Jahre alt, dem Makler ein Gebot von 750 Rus 
pien zufläſterte — etwa 500 Thaler Kurant! Darauf fragte ich nach dem 
„Preiſe“ eines fiebenjährigen Mädchens. Ihr „Herr“ fizirte den Preis auf 
450 Rupien, In einem andern Theil des Bazars wohnte ich einem Austauſch 
von Zorn" zwiſchen verſchledenen Elternpaaren bei. Gewöhnlich einigte 
man ſich hier ſehr bald über ein „Geſchäft“. 


Grabgitter, Grabkreuze 
CR irteſt leiti Eiſengi i 
e e eee n e den eee 


ſten een und in den verſchiedenſten Größen, em⸗ 
pfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen Kl 
Poſen, Friedrichsſtraße 33. * ug. 


Muſter und Zeichnungen ſtehen jederzeit zu Dienften. 


Die neuerdings in Berlin wieder ftattgefundene fo fürchterliche Gaserplo- 
ſton fordert dringend alle Gaskonſumenten auf, mit der e — be- 
findlichen Gasleitung recht Geng én ſorgſam umzugehen. 

Die beſte Belehrung über die Gasbenutzung bietet das ſoeben in dritter 
Auflage bei Woldemar Türk in Dresden erſchienene „Gasbüchlein, 
ein aufrichtiger Rathgeber für Gaskonſumenten vom Kommiſſtonsrath 

ahn, Direktor der Gaganſtalt in Prag.“ Preis 5 Ngr. (Vorräthig bei 


ouis Türk ten, 28 uhelmsplag 4.) 


Das Schriftchen wird aber auch in jeder Beziehung die Intereſſen der 
Gaskonſumenten fördern, da es Fingerzeige in Bezug auf die beſten Gasbren⸗ 
Se über ien Ln CH ris an die Hand giebt, die ſehr bedeutende 

riparniffe im Laufe des Jahres ermöglichen. Es mag d . 
mals recht dringend empfohlen ſein. 9 e E 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dubli 
1852. 1854. 1855. 1862. 1805. 1865. 
Oporto, Paris 
65. 1867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Occidit qui nonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg. Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
9825 Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, von Bayern, 
Sr. kel II. des Prin- Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
Preussen, ZUR zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des IAM Sr. kaiserl, Maj. des 
Taikuns von Japan, Sultans Abdul-Aziz 
Sr. kaiserl. Hoh. des E22 Sr. Mal, des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I, v. Portugal 
sowie vieler andern kaiserl., königl., prinz]., lürstli ete. 
Höfe 


Andy 


Underberg-Albreeht. 


eee 2002 201 gayusgeg "IM 
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NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von / Out Zuckerwasser. 


Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 
cons echt zu haben 


` in Posen bei Herrn Ja@c. Appel. 
1 Filiale für Frankreich: 

H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissoniere, 
Paris. 


"Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Angekommene Fremde 
vom 25. Juli. 


Die Rittergutsbeſitzer Materne aus Chwal⸗ 
fowo, Schemmann aus Slupia, 4 aus A ie und 
Gottwald aus Golzen, Bauunternehmer Rauſchning aus Neutomysl, 
Stationsingenleur Marks aus Buk, die Kaufleute Ladendorf aus Leip- 
ii. Moll aus r cl ze, Haas aus Mainz und 

mmermann au erlin, Brauereibeſitzer 
Rentier Liſchte aus Gottesberg. ſirer heiser aus Balabeuum, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wie⸗ 
rzonka, Rolin nebſt Familie aus Gowarczewo und Meißner aus Kiekrz, 
Holzhandler Schulz aus Stettin, Konſul Cohn aus Breslau, die Kauf 
leute Böhme, Kag und Lowinsky aus Berlin, Rhode aus Potsdam, 
Blöhn aus Paris und Cohn aus Myslowitz. 

ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Szezaniecki aus 
Bogufzyn und Wielopolski aus Chwalkowo, Privatler Dobrocinski 
aut aft N ſinski aus Polen, d 

BazAR. Propſt Koſinski aus Polen, die Gutsbeſitzer Turno nebſt Frau aus 
Obierzierze, Skarzynski aus Chellowo, Gräfin Milena nebſt 
Schweſter und Stanislawski nebſt Frau aus Polen und Graf Miel⸗ 
ane aus eer Se 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Dlugolecki aus Goranin, Gutspä ir 
duckt aus 1 1051. 51 un See P 

TILSNER'S HOTEL GARNI. e Kaufleute Munk und Heinrich und Aeſſek.⸗ 
Inſpektor Heinze aus Berlin, Lieutenant v. Wohen e Bohr, 
Translateur Graffſtein aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Lefeld aus Holſtein. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſiver v. Potworowski aus Chlapowo und 
v. Rutkowski aus Lawica, Dr. Grekowicz und Gutsbefiger und Ritt⸗ 
meſſter v. Jodko aus Polen. 


Aer EE 
Telegramm. 


' »Binrgewo, 23. Juli. Die gemeldeten Kü i 
ſchen Türken und aus der Walachei eweg e 
SE 5 7 Mußt am ege Ze und anderen panſla⸗ 

i urden. ä 
ſcheineud lange vorbereitet. ee 


(Beilage.) 


172. Sonntag, 


Bekanntmachung. Möbel- ꝛc. Auktion. 


Nr. 724. — 68. — L. III. b. Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 

Am 4. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, werde ich Mittwoch den 20. Juli c., 
werden in der Regiſtratur der unterzeichneten] früh von 9 Uhr ab, im Auktionslokale Ma- 
Regierungs⸗Abtheilung alte unbrauchbare Akten gazinſtraße J., Mahagonti⸗Sopha's, Fau⸗ 
in Bartieen zu mindeſtens 2 Etnur., und Akten, teuils, Tiſche, Stühle, Servanten, 
deckel, zum beliebigen Gebrauch gegen baare[ Schränke, Damen⸗Schreibtiſche ıc., di. 
Zahlung verkauft werden, g verſe Porzellan: und Glasſachen, Haus: 

„ „Polen, den 23. Jult 1868. und Wirthſchaftsgeräthe, öffentlich meift- 

Königliche Regierung. Abtheil. III. [bietend verſteigern. 
Stöckel. Nehles ki, 
7 CR königl. Auktions ⸗Kommiſſar. 
Fiſchereipacht. 

Die Fiſcherei im Schlawaer See 
und in den kleinen Geen wird vom 
1. November 1868 ab pachtfrei und 
ſoll auf fernere 6 Jahre anderweit 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen find im unter- 
zeichneten Rentamt einzuſehen und 
werden eventuell gegen Erſtattung 
F der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. Pachtluſtige haben ihre Offerten bis 

Bekanntmachung. zum 15. September c. an uns ab- 
1 Die königliche Regierung zu Bromberg hat zugeben. 2 
nterm 7. d. M. in Nr. 29. des Amtsblattes be» S chlawa, den 22. Juli 1868. 


kannt gemacht: ee 
daß an der höheren Simultan ⸗Knabenſchule Gräflich von Jernemontſches 
Rentamt. 


hierſelbſt eine der Tertia Gymnaſti entſpre⸗ 

chende neue Klaſſe errichtet und dieſelbe am Een k 1 e 

4. Auguſt c. eröffnet werden foll, ſo wie, daß. Landgüter von 100 bis 3000 Morg. Größe, 

Anmeldungen zur Aufnahme von Knaben] mit hinreichenden Wieſen, komplettem Inven⸗ 
tarium, und vollſtändigen Wohn- und Wirth. 
ſchaftsgebäuden, von denen mir ſpecielle An- 


fn den Herrn Rektor Dr. Sarg zu richten 
ind. 

Wir erſuchen, dieſer bewährten Anſtalt rechtſſchläge Seitens der Herren Verkäufer übergeben 
viele neue und auswärtige Schüler zuzuführen, | find, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 

und werden ſolche in unſerer Stadt gewiß gut Gerson Jarzcki, 
untergebracht werden. Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Bekanntmachung. 

Der Oelanſtrich von 93 Fenſtern, 2 Stuben- 
und 8 zweiflügl. Korridorthüren im Fort 
Viniary und der von 65 Fenſtern im Kaſer⸗ 
nement des Fort Prittwitz⸗Gaffron ſoll 


Donnerſtag den 30. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokal der unterzeichneten Verwal. 
tung in Submiſſion verdungen werden, woſelbſt 
auch die Koſtenanſchläge und Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Nachgebote und ſpäter eingehende Offerten 
bleiben unberüdfichtigt. 
Poſen, den 25. Juli 1868. 


Ein Rittergut in Oſtpreußen, 1985 Mrg., 
1½ M. v d. Kreisſtadt und Abfagort, ! M. v. 
je 2 Chauſſeeen, 5 M. v. d. Thorn-Infterburger 
Eiſenbahn gelegen; Gebäude ſehr gut, mit 
13,650 Thlr. verſichert; todtes u lebendes In⸗ 
ventarium (800 Schafe) gut; Invent., Cres. 
cens ꝛc. mit 18,310 Thlr. verſichert; Brennerei 
1800 Ort. Maiſchraum; Waſſer⸗Mahl- und 
Schneidemühle, verzinſt 5000 Thlr., ſteht für 
80,000 Thlr. bei 30,000 Thlr. Anz. z. Verkauf. 
Adreſſe in d. Exped. d. Zeitung. 

Krankheitshalber bin ich Willens, mein 
an der Spree in Berlin belegenes 
Fabrik⸗Etabliſſement, beſtehend in einer 
Dampfmahlmühle, enthaltendafranz. 
Mahlgange und dazu gehörigem großen 
Speichergebäude, desgleichen einer in gutem 
Gange befindlichen, mit engliſchen Doppel⸗ 
öfen verſehenen Brodfabrit, ſowie einer 
damit verbundenen Dampfſchneide⸗ 
mühle nebſt Stätteplatz, enthaltend 2 
Voll- und ein Horizontalgatter, Kreisſäge 
und Spundmaſchine, alles in gutem Zu⸗ 
ſtande, Dampfmaſchine von 45 Pferdekraft 
neu, unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen oder auch im Ganzen ſowie auch 
jedes einzeln zu verpachten. Der Betrieb 
des Etabliſſements kann durch den bereits 
eingerichteten Mehlhandel en gros und 
en détail bedeutend erweitert werden. Zur 
Uebernahme und Betrieb werden ca. 20,000 
Thaler baar erforderlich ſein. 

Nur Selbſtkäufer wollen ihre werthe 
Adreſſe sub F. 946. franco an A. 
Metemeyer’s Central ⸗Zei⸗ 
tungs⸗Annoncen⸗Bureau in Ber⸗ 
lin ſenden. 


m. A. Fein. 


Trzemeſzuo, den 23. Juli 1868, = 
Der Magiſtrat. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. Juli 1868. 


Kaiſer⸗Weizen, 


Angora, weiß und ſchwarz, A Elle 2¾ Sgr., 


der in vier Jahren ſich vorzüglich bewährt hat, Schwan, a Elle 5, 6 und 7½ Sgr., 


wird di KR Pan 

frei Bahnhof Prenzlow 4½%½ Thlr. Der S 

wird mit 20 Sgr. berechnet. ? Sg 
Dom. Kleinow bei Gramzow, U.⸗M. 


Der Scheffel koſtet empfiehlt die Pelzhandlung 


Bernhard Aschheim, 
Berlin, Niederwallſtraße Nr. 4. 
Aufträge werden ſofort ausgeführt. ng 


Die ſich ſelbſt ſtellenden und bewahrten 


Pariſer Mauſefallen 


gebe ich mit 12 Sgr. gegen Poſtnachnahme pro Stück ab. 


Max 


Magazin für Haus 


Rosenberg, 


Varis 


Gebr. 


- und Küchengeräthe, Markt 83. 


1867. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt in Berlin, 


liefert in ſorgfältiger Ausführung und beſter Konſtruktion zu billigen Preiſen: 


Drehbänke, Hobel⸗, Bohr⸗, Fraiſemaſchinen „ — eet 


wie ſämmtliche Büchbinder⸗ 


und Kunſtpapiermaſchinen x. 


Spiritus-Brenn-Apparate. 


Die geehrten Herren Brennereibefiger fühle ich mich veranlaßt, ganz ergebenſt darauf 


Auſſorderung 
der Konkursgläubiger nach Feſtſetzung 
einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Richter zu Pleſchen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon. 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
RR 1868 einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſpüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits Aae an ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 9. Juni 1868 bis zum Ablauf der zweiten 
Bop angemeldeten Forderungen ift 


Bad Driburg. 


Dauer der Badeſaiſon vom 15. Mai bis 15. September. 


Aufmerkſam zu machen, daß ich in der Provinz Poſen nur die Kupferwaaren⸗ Fabrikanten F. 
Schulz in Samter, J. Sohle in Birnbaum und S. A. Walsen in 
Goſtyn mit der Anfertigung meiner, ſich bereits ohne Ausnahme ſo vortrefflich bewährten 


Brunnen⸗ und Wohnungsbeſtellungen an den Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. 
Nur von demſelben angenommene Beſtellungen laſſen mit Sicherheit auf eine Wohnung am 
Bade zählen. Die am Bade Wohnenden finden in Betreff der Bäder vor Auswärtigen vor⸗ 
zugsweiſe Berückſichtigung. Brunnenarzt ſeit 39 Jahren Medizinalrath Dr. Brück zu Driburg 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. Dr. Alzinger aus Budſtädt verfen- 


fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt g 
en der Gomdopatüifge Speckalarztſdet feine bei Gicht und Rheumatismus DA 


Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8-—1/,12 und von 3 ½6 Uhr. Auch briefl. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft f. D. 
„Adler“ zu Berlin 


dem Kaufmann Herrn Emil Petrich 


hat 


auf den 16. September 1868, für Nogaſen und Umgegend eine Agentur übertragen, was ich hiermit 


Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar, 
Kreisrichter Buttmann, anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


zur öffentlichen Kenntniß bringe. 
Breslau, den 13. Juni 1868. 
Fr. Otto Treuer, Generalagent. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zur Annahme von 
Verſicherungen für genannte Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ Auskunft bereit 


ufügen. 

ö E Gläubiger, welcher nicht in unſerem Ge⸗ 
richtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner A einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur CH 

rechtigten auswärtigen ne eee beftel- 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte v. Broekere und Juſtiz⸗ 
räthe Ruedenburg und le Viſeur zu Soch, 
waltern vorgeſchlagen. 

Pleſchen, den 11. Juli 1808. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſarius des Kokurſes. 

uttmaun. 
Bekanntmachung. 

Am 28. Juli dieſes Jahres, Bor: 
mittags 10 Uhr, werden in Janowice, 
und zwar am Markte vor dem Wohnhauſe des 
Kaufmanns Herrn Jenſch daſelbſt, zwei 
Kühe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung durch unſern Auktions. 
Kommiſſarius verkauft werden. 

Wongrowiee, den 21. Juli 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer Wenzel Ignatz Wolff 
und deſſen Ehefrau Dorothea geb. Jaugſch 
zu Szymanowo haben in ihrem am 17. Juni 
e. publicirten wechſelſeitigen Teſtamente be. 
ſtimmt, daß ihr Sohn Johann Auton 
Wolff innerhalb 8 Jahren — vom 21. Februar 
c. ab gerechnet — berechtigt iſt, gewiſſe in Szy⸗ 
manowo unter der Hypotheken⸗Nummer 308. 
belegenen Acker- und Wieſenſtücke für 200 Thlr. 
käuflich zu übernehmen. 

Will er dies nicht, oder wird die Ueberlaſſung 
der Grundftüde nicht bis Sei 21. Februar 1876 

efordert, ſo erhält derſelbe als Elternerbe 500 
Ga baar. d g 

Dies wird hiermit dem abweſenden, feinem 
Aufenthalte nach unbekannten Johann An⸗ 
ton Wolff von dem Unterzeichneten als ex 
olfleio zugeordneten Mandatar bekannt gemacht. 

Rawicz, den 20. Juli 1868. 


Der Rechtsanwalt 
Matthaei. 


raxis bei uns bet 


Rogaſen, den 24. Juni 1868. 
Emil Petrich, Kaufmann und Spezial-Agent. 


Rudolph Rabsilber in Posen, 
Speditions-, Verladungs⸗, Steinkoh⸗ 
len⸗„Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, 


empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes 
ei Zuſicherung billigfter und prompteſter Bedienung. 4 3 Fi 


Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel⸗Transporte 


auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 


patentirten Dephlegmations⸗ Kolonnen 


betraut habe, wovon ich, zur Wahrheit vor 


Täuſchung und Nachtheilen, Cat Notiz zu nehmen bitte, 


Poſen, den 22. Juli 186 


4. Bandholiz, Brennerei» Techniker. 


Diejenigen Herren Kupferſchmiedemeiſter, 


mit außerordentlichem Erfolge bewährte Eſſenzſ welche die Anfertigun i ü ü 
d g meiner Dephlegmations: Kolonnen zu üb 
per Adreſſe Där. A. poste rest. fr. Gr.-Glogau. ferfude ich, Da dieſerhalb nur Kir an mich wenden 5 ich Wie. 


manden weder autoriſirt noch beauftragt habe, in dieſer Sache für mich zu wirken 
oder Geſchäfte abzuſchließen. — Ich warne namentlich, ſich auf die Zi Gate ege 
Offerten eines hieſigen Schwindlers einzulaffen der ſich Civil⸗Ingenieur u. Brennerei⸗Techniker 
nennt, beides aber niemals geweſen und nicht iſt, andernfalls die Herren durch deſſen betrügert⸗ 
ſches, unverſchämtes Treiben unzweifelhaft * / und weſentlichen Schaden haben könnten. 


Poſen, den 22. Juli 1868. 


- Bandhollz, Brennerei - Techniker. 


Rüchen zum Garniren der Kleider 
werden ſofort gekerbt bei 


Jakob Zadek, 


Markt 47. 


; Herren⸗Sommerhüte 
werden gewaſchen in der Strohhut⸗ 
fabrik V. Hahn, St. Martin 78. 


Wheeler & Wilsons 


echt amerikaniſche, weltberühmte 


Nähmaſchinen, 


von jetzt ab durch noch einfachere Kon⸗ 
ſtruktion und in Folge deſſen durch 
vollkommen leiſen Gang ſich aus- 
zeichnend, ſo daß auch die nerven⸗ 
ſchwächſten Damen mit denſelben 
ohne Beläftigung nähen können, empfiehlt 


A. Heinze 


Alt. Markt 10., Eing. kurze Gaſſe 


Nähmaſchinen 5 
für Familien und gewerbliche Zwecke, Preis 


roßes Lager von Hand» 
oliden Preiſen. Wieder⸗ 
sconto die Näh⸗ 


Medaille Paris 1867; 
maſchinen empfiehlt zu Joltt 
verkäufern per komptant 15% 
maſchinenhandlung von 

we w. Nückel, Hötel de Saxe. 


Ein neues franzöſiſches 
Billard 


iſt billig zu verkaufen. Näheres in Tilsners 
Hötel garni: 4 
Leere Gebinde in verſchiedenen Größen 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
4. Pfitzner am Markte. 


sel Däer. 


Seegall & Tuch 


; in Poſen, 
Eiſen- und Baumaterialien 
ager, 


empfehlen unter Garantie feuer- und diebeg- 
oer Geld⸗ und Dokumenten⸗ 
ſchränke. 


Amerikan. Waſch⸗ 
u. Wringmaſchinen 
empfing und empfiehlt die 
Nähmaschinen » Handlung 
von DE, Wückel, 


4 == Hötel de Saxe. 
Ich empfehle 


cher SÉ Geet 
undnadel- und LSefaudenz- 
Ar ehe Sdrot- Ar 
geltechins, Revolver, Salon- 
u. Scheibenpiſtolen, Terzerole ıc. 
Ferner: Jagdtaſchen, Pulver- 
Schrotbeutel, Trink- 
flafdien, Jagdſtühle, Zündhüt⸗ 
chen und Patronen aller Art zu 
billigſten Preiſen 


August Klu 


eslauerſtraße 3. 


85 
Große Feuerſpritze 


mit Saugewerk und zwei gleichzeitigen 


r iſt bei mir billig zu ver⸗ 


Ueber den Verſuch, welcher am 7. Juni c. bei 
der abgehaltenen Probe des Rettungsver⸗ 
eins mit dieſer Feuerſpritze angeftellt wor. 
den iſt, brachte die Poſener Zeitung Nr. 131. 
nachſtehenden Bericht: 

„Demnächſt wurden mit einer, von dem 
Kupferſchmied und Abtheilungs⸗Vorſteher des 
Rettungsvereins Hrn. Airysierwiez nach 
eigener Idee verbeſſerten Hochdruckſpritze 
Verſuche angeftellt, welche die glänzendſten e, 
ſultate ergaben Der ſehr ſtarke Strahl erreichte 
eine ſehr dedeutende Höhe und hielt in derſelben 
fo zuſammen, wie er dem Rohr entftrömt war; 
was man leider den wenigſten unſerer ſtädtiſchen 
Spritzen nachrühmen kann.“ 


J. Krysiewiez, 
große Gerberſtraße Nr. 10. 


6 


Metallſärge, Berliner Fa⸗ 777 ³ A A dd DEELER 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


* Hoven "ess" Medicinisch-diaetetische Präparate! 8 Dirckte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwichen 

ven, 3 . LES . 2 

"ane, > N: ==> Malzextractfabrik, H. Diener, Stuttgart. | == = Hamburg und Zem: Vork 
FFF Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 


er 
Genau nach 


2 3 3 8 TTT 2 5 Al Cimbria, Mittwoch, 29. Juli EI Alemannia, Mittwoch, 26. Aug. 8 
Dank ſa Ang. . 8 5 8 8 Jie 51 7 Sa (Saxonia, dito 5, August Boruſſia, Sonnabend, 29. Aug. (S 
Im Frühjahr vorigen Jahres hatte meine Ham 3 5 | 18 1 — S SS 225 ammonia, dito 12. Auguſt (3 Holſatia, Mittwoch, 2. Sept. ( 
Be 72 rg 3 — ſich E 2 3 3 2 : . S S. A S 8 Germania, e es? k Bad len Sie la . 1 0 E 
eftiges Reißen mit Geſchwülſten in den 385 23 2 rm ai ` ET ie mi ezeichneten iffe la ampton nicht an. 
Beinen zuzuziehen. Ihre Lage war trau⸗ SS 2 3 17 = EB. 858 aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Gr. Thlr. 100, 
rig, viele Mittel wurden fruchtlos ange⸗ A ep MALZ EXTRA 0 ir b SE = * x Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 50. 
wendet, bis ich auf Anrathen die Oſchin⸗ Zn om Vom 19. Auguſt incluſive an, wird der Zwiſchendeckspreis auf Pr. Crt. Thlr. 55 erhöht. 
sty'ſche Geſundheits⸗ und Uni: MIN = 4 LIEBIG'S s Iracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
verſal⸗Seiſe in Anwendung bringen E 5 E .... .. (ën 8.5 8 nach Uebereinkunft. 
ließ, welche ſie von ihren Leiden gänzlich 3 3 8 5 Nahrun smittel für Säuglinge, sehwächl 8 E BEE Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Sams 
befreite. Ich fühle mich verpflichtet, Hrn. 2 3 5 5 5 — 22 2 > burger Dampfſchiff“, 
6 5 2 3 | Kinder und Reconvälescenten. 8 5 B. und zwiſchen Hambur und New⸗ Orleans, 
Klein- Aupa in Böhmen, d. 15. Mal 1868, CG Beide Präparate in Flacons zu 8 Sgr. u. 12 Sgr. | lauf der Ausreiſe Havre und een e Havanna und Sonthamp⸗ 
f em: eg 42 Eisenhaltiges Malz-Extraet in Flacons zu . — 14 Sgr. b ES. en Ma 1 3 eise de Savonia Hot: Si N 
, ,, . ch 
Aachen, den 28. Juni 1868. ECK) Be „pP 1 285 Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Erſuche Sie ergebenſt, mir für! Thlr. SS Gewöhnliche Malz-Chocolade pr. Pfd. zu . I Thlr. — 8 8 Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55 


Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 5 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
— fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon⸗ 


H 


10 Sgr. Univerfalfeife durch Poſtvorſchuß 
zu ſenden. Die Univerſalſeife hat 
die Wirkung auf meine bösarti⸗ 
gen Knochenübel bis dato bei mir 


Depöt bei Apotheker H. Elsner in Posen. 


nicht verfehlt. Won ansge ichnetem Erfolge: zeſſionirten Generalagenten . 
Reimer, Zuß-Gensdarm. Von ausgezeichnetem Erfolge: H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 
J. oſchins ks Geſundheits⸗ Motten⸗ | Schwaben: | Wanzen⸗ und deſſen Spezialagenten "u 
und Univerfals Seifen ind in Bl. M|Fopier mit gegen A Blatt ` oder mit Gebr -Mnm, bitter mit Gebrauhs-dnm _Pabian Charig, in Firma Nathan Charig in Pofen, Markt 90. _ 
und Kr. a 10 Sgr. zu haben in Poſen 1 Sgr. A Bogen 6 Sgr. | A Packchen 27 S * ig ä Do 2 108 1 Norddeutscher Lloyd. 
bei — Seel, Lë in Spiritus, A Flaſche 21 Sgr. 4125 e aſche 2½ Sgr. , N Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
d H. Sehete mne; n Ini J beſies Mittel zur Entfer Noft- und Tintenfled Wäſche ic. , N AN 
Krotoſchin bei 77. Bey; in Antiferrid, Pere uit Sehrauhe-Mnwelfung 2 Sa... en: Eh Bremen und Newyor K, 


Oſtrowo bei Pilz; in Pleſchen bei ( — —— e Leben — - 
@. Fritze; in Rawiez bit J. EP Vorräthig in Hlsner's Apotheke. 


e Southampton anlaufend. 
Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 


Franck. UU. b. Newyork J. Auguſt 27. Auguſt. D. Hanſa 15. Auguſt 10. September. 
S eee EIS, E eee E ds (D. Deutſchland 8 Auguſt 3. | 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
von Newyork jeden Donnerſtag. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kafüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 15. Auguſt an 55 Thlr. Ert. 

Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Allen an Berdauungeſchwache Magentrampf, 


Gicht oder . Leidenden kann ich (Erſatzmittel für Wuttermilch.) a 
als vorzüglichſtes Mittel dagegen De. fe⸗ 2 $ 22 3 5 H . 
e e e Liebig⸗Liebes Aahrungsmittel © 

in „löslicher“ Form! 


Ki 


0 


I 


2 


ee I BL. 10 Sgr. bel S. Sarl © ier 
efin, Bergſtraße 9. „ r Ibn \ oi N 
— ˙² (80die berühmte Liebig ſche Suppe in Vacuum concentrirt und jo. Lei Bremen und Baltimore, 
a mit durd zune ch D in Milch Fertia! > Southampton anlaufend, 
Du Sberfußs: a Begimentsar mit durch einfache Söfung in Milch fertig!) ©) Bon Bremen: KE wen Von Bremen: Von Baltimore: 
Ir. Feſl in Berlin fagt: die Dr. 9. | A : R IIb. Berlin 1. Augu „September. 
Müller ſchen Katarrhbrödchen befeitt- von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. Iëiln Baltimore 1. Sept. 1. Oktober. b. Berlin . Oktober I. November. 


gen oftmals den ſtärkſten Huſten nach 

Verlauf eines einzigen Tages ıc 
Zu haben in Beut. a 3 u. 6 Sgr. bei 

Herrn Merrm. Moegelin, 


2 = 7 ` ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Weitere Erfolgsberichte: ` 

Herr Lehrer D. Kutzſchbach in Guben, den 12. Mai 1868. = 
Nach wiederholtem Gebrauch kann ich Ihrer L. Nahrung nur das größte Lob S 


Vierten des Monats. 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Ert. Kinder 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 


96099980) 


Bergſtraße 9. SS rg Serge l. September an 55 Thlr. Crt. 

PF... ` gl 55 ls eracht bis auf Weiteres: Pfd. S4 2 mit 15% Primiage per 40 Rubitfuß Bremer Mache 
n EE TEE x Herr v. Schoenberg auf Zeithayn bei Rieſa, den 4. Mai 1868. Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 
Reinigungs⸗ Kryſtall, = Herr Dr. Poepmann hat mir für mein jüngftes Kind (5 Wochen alt) Ihr Liebig “| ländifce Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd 

50 W Podben 1 Set Si Gen EEN: 1 ee 5 a e SEN S eg 8 Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 
y 2 Frau Baronin v. Poellnitz⸗Frankenberg auf Schloß esheim ( q ⁊ ; In. ZA 1 17 bie J verfe 
H. P sten Wwe. Si - in Mittelfranken in Bayern. ens Se P reuss. Loos d Kei dd 
— 2 Wie am 10. d. M. bitte wieder um 3 Fl. Ihres Nahrungsmittels in l. F. CH Gertraudtenſtr. 4. Daupigeminne; 150,000, 
2 in Eutin (Holf 2 


Herr en W. Lienau in Eutin (Holſtein) telegraphirt am e 
uni: 


Fliegenpa pier, Stan gen's 100,000, 50,000 Thaler u . w. 


Si , 8. Zuni: N D rang - 
„Senden Sie umgehend als Eilgut 50 Fl R M. — Gebäranſtalt Kiel = a 2 3 rter Stadt 

„en 6. J Buch 7% Sgr. ( tet mt . Geſelſchafts⸗Weiſe f rer Armeen e 
? | 2 J. 1 , 2 1 
a Lager in Poſen bei Herrn Apotheker A. Pfuhl, Rothe Apotheke. Kon tantino el empfiehlt noch Kaufloofe zu ee 
m 0 5 80 3 Niederlage in Stenfjewo bei Herrn Apotheker Fr. Zweiger e 95 ae 12 20 E d Zu 
fi oi D SEE A MN fei (ie Thle., / à 12%, Thlr. und! 8 
Far BR — GG F CG und At CH 6% Thlr. ane u Ma? Ken 


2 AAA 
Werth reeller Waare! Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
Das durch vorzügliche Qualität und dabei[Ungarwein⸗Geſchäft meines verſtorbenen Schwiegerſohnes 8. 
billigen Preis auch beim konigl. Hofe eingeführte [Arendt, Breslauerſtraße Nr. 13/14, für meine Rechnung übernom— 
R. Zimmermann'ſche Malzex⸗ men habe. 


Weitere: des Betrags oder durch Poſt⸗ 
E vorſchuß prompt ausgeführt. — Das 
Fur dieſe höchſt e außer Komptoir der Srankfurter Stadt-Lotterie, 


am 18. Auguſt d. J. 


H billigem Preiſe arran- ` 
gute Rete e ven 12 der Geheim⸗ des königl. Hoflieferanten Ad. Beh- 


niffe und der Geſchichte iſt die gunſtigſte rens, Prenzlauerſtr. 29. in Berlin. 
Jahreszeit gewählt. Die Abfahrt findet 


Ser Sex Ass von Berlin 18., von Breslau 1. Das Haus Alter Markt Nr. 12, 
traft, nad) Johann Hoff ſcher Wegen Aufgabe des Geſchäfts werde ich eine bedeutende Quantität N e Beien 4 2 = „ — — eignet, ift — 
e o S R u a Sgr. Oktober u vermiethen. 
Methode e Ungar⸗, Franz⸗ und Rheinweine zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ und Mellnehmer⸗Karten zu * Wirth, Walliſchei Ar. 45. n 
Aerzten, fo ër gäe wiet eee kan verkaufen. 1 8 Dur. und Retourfahrt mit GI MR hi Säi HE ug Di 
e eee e E e Ee SE e dE 
liegen, dem Ho en Fabrikat in 2 ſind nur d nung, beſtehend au 
n I. Zapalovska. g bree mr Je 
und angelegentlichſt empfohlen. n 5 fette Danz Speck en b. Kletschoff, A u ©. Reiche 
Ne GAR Sas und Toilette-Fett-Seiſen 2 EES EES meldung zur Reife muß bei uns [.. vor dem Berliner Thor. 
Prov. Poſen bei . J. Hennen, loug der Fabrik von C. G. Kämmerer in Deſſau Trichinen unter Anzahlung von 2 Friedrichsd or Mühlenſtr. 3. ſind große und kleine Woh⸗ 
Wilhelmsſtr. Nr. 18. Preis: 1 Fl. à 5 Sgr., ſind die anerkannt beſten und mildeſten aller 3 Be, Angeld, bis ſpäteſtens den J. Auguft er- nungen vom J. Dit. ab und ein Eiskeller zu v. 
— % Dn à 27½ Sgr. — 1 Dpd. A 13h Toiletteſeifen. Ich halte davon mein größeres] Um den Anſchein ich allein jet gegen die Un- A 8 v ; Markt 79, eine möbl 
Thlr. incl. Flaſchen, die A 1 Sgr. zurückgenom⸗] Lager zur geneigten Abnahme empfohlen. terſuchung des Schweinefleifches auf Trichinen] felgen. Kleine Wohr n in Porte, und L. Gag. 
men werden. " "personn Moegelin von mir abzuwenden, erkläre ich und mache Berlin im Juni 1868. — 1 2 . in Parterre und 1. Etage 
e eee EENS in Poſen, Bergſir. 9. meinen geehrten Kunden hiermit bekannt daß ER Reiſeb von e Immern und Küche zum 1. Oktober 
5 eee eee eee eee e ich alles Fleiſch, welches in meiner Wurſtfabrit Das Stangen ſche eiſe ureau. zu vermiethen St. Martin Nr. 65. Zu 
Aerztliches Gutachten Netten amm af a ag AE Verwendung kommt, nicht erſt von jetzt ab, erfragen Berlinerſtraße 12. 
, V $ Beſten Dampfmaſchinen⸗ ſondern ſeit bereits 4 Wochen ſchon durch den Eine Dame ſucht eine anſtändige Mitbe⸗ 
Der von dem Apotheker R. F. Dau⸗ e E 2 d königlichen Medicinal-Affefior, Herrn Apotheker wohnerin. Näheres in der Exped. d. Aug 
bitz in Berlin bereitete Magenbit⸗ Kaffee, täglich friſch gebrannt, [Reimann, unterſuchen laſſe. KK„ A — — 


ter iſt in verſchiedenen Fällen, nament- 


lich bei Rekonvalescenten und bei empfehler Fr. Altmann, 


Perſonen, die zum diätetiſchen Ges ; lliſchei Nr. 3. 

Nee neren. age Scene 
e A ET KT 

ſamkeit ſpeziell auf das gedachte Fabrikat Obſt⸗Ver ſendungen, verkauft a Pfund 5 Sgr. 


gelenkt hatten, von mir angewendet wor⸗ t täglich friſch zu beziehen: Keine Altm 
den. Ich habe mich überzeugt, daß dieſer Sinaden, di 100 Slug EE, Mira: E W 55 EN E 
Liqueur geſundheitsgefährliche Stoffe bellen, pro 100 Stück 6 Sgr., Birnen, pro 1 a allifd = > 
8 ; 100 Stuck ! Thlr. in Aranz Wagne e bei mir geſchlachteten Schweine werden 

keinesfalls emal daß er aber eine Voſthandlung in Dürkheim d. Haack. von dem er Dedizinal-ffefor und Depar-| 
höchſt wohlthätige Wirkung Täglich große friſch geräucherte er . Tux. Rüfert, unterſücht. o 

entfaltet. 0 Ver D vorm. Peschke 
Ich kann daher den mäßigen Genuß des Speckſtundern, SI e gr. Gerberſtkaßen⸗ u. Grabenecke. d 
Ee bi b V bit geeignet, ſowie ſchönen Näucher- TVT — 
Daubitz ſchen Magenbitter, Nat At Bett: die Hſkſee- Fischerei don? dur win des Mund 
ines wohlſchmeckenden, magen⸗ A|. rent? a Obrowoer Butter 
ſtärtenden und der Geſundheit för⸗Geſellſchaft in Danzig. 10 Bor mriähn 


derlichen Getränkes, dringend Matjes H Heringe Die Beſorgung der neuen Zinsbogen 


empfehlen. i üglicher Qualitz e 6 one ag 

Magdeburg, den 8. Febr. 1868. IT "Albert. Za polniſcher Pfandbriefe 

MR Dr. W. Koloſſer, , er CH assenl, übernimmt gegen folide Proviſion 
Arzt, Chirurg und Accoucheur. vorm. Ernſt Malade, Heimann Saul’s 


RETTEN ARTEN Friedrichsſtraße 19 Fonds⸗ und Bank⸗Geſchäft. 


Wilhelmsſtraße Nr. 16. 

(Decker'ſche Hofbuchdruckerei) 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
(auch 9) Zimmern, Küche, Bodenkammer, 
Keller, Waſchküche, ſowie Pferdeſtall 
und Wagen ⸗Remiſe, vom 1. Oktober e. 
ab zu vermiethen. Das Nähere in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Halbdorfſtraße 17a. 


ſind im erſten Stock zwei, mit Waſſerleitung 
een: Wohnungen nebft Pferdeſtall, vom 
1. Oktober zu vermiethen. Gg 
Wilhelmsſtr. 2. Part. i. Hofe, 1 möbl. 3 z. v 

Neuſtädt. Markt 6. iſt eine Wohnung von 
4 Stuben, Küche ꝛc. im 2. Stock zu vermiethen. 
Näheres Königsſtraße 21. Tr. hoch. 
Mühlenſtr. 6., 2 Tr.,! f. möbl. 3. 3. verm. 
St. Martin Nr. 86. b. Hrn. Vanhof iſt e. Pia⸗ 
nino, ſow. e. gr. Kleiderſchrank u. e. Sofa z. verk. 

Sapiehaplatz 3. iſt ein gut meublirtes 
Zimmer zu vermiethen. 

Große Speicherräume, Spiritusre⸗ 
miſen und ein Spirituskeller ſind ſofort 
und von Michaeli ab zu vermiethen Sandſtr. 2. 


Breiteſtraße 23. iſt im erſten Stock links eine 
möblirte Stube zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

Für ein feines Putzgeſchäft in einer 
größeren Stadt Weſtpreußens wird 
eine gewandte Direktrice gefucht. 
Hierauf reflektirende Damen belie— 
ben ihre Adreſſe mit Angabe des 
Hauſes, in welchem ſie als Direk— 
trice fungirt, unter der Chiffre 
Z. D. in der Expedition der Poſe⸗ 
ner Zeitung abzugeben. 


Als Lehrling findet ein Sohn achtbarer 
Eltern, der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, Aufnahme in dem Deftillations-Ge- 


ſchäft von 
H. Schellenberg. 


Zum 1, Oktober d. J. ſuche ich für mein 
Colonial- und Cigarren⸗Geſchäft einen zuver⸗ 
läſſigen jungen Mann moſaiſcher Religion als 
Kommis. Franko-Meldungen mit näherer 
Angabe der bisherigen Verhaͤltniſſe Debt emt, 
gegen N. Friedlünder, 

Schwerin a. W. 

Eine Amme mit guter Nahrung empfiehlt 
ſich b. d. Miethsfr. Wollman, Dominikanerſtr. 2. 

Ein Buchhalter ſucht in beliebiger Branche 
eine Stellung (zu Michaelis oder früher). Of 
ferten werden sub H. Z. poste restante 
Thorn erbeten. 

Ein unverheiratheter, praktiſcher und theore⸗ 
tiſcher Brenner, militärfrei, 5 Jahre beim 
Fache, gute Zeugniſſe zur Seite, ſucht zum 1, 
September oder Oktober andere Stellnng. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe an Brenner 
Wellz in Szezerdrowo bei Koſten nieder 
zulegen. 

Ein unverheiratheter Stellmacher mit ou, 
ten Atteſten (und eigenem Werkzeuge) ſucht eine 
Stelle ſofort. Zu erfragen bei der Miethsfrau 
Fehr, Alter Markt 37. 


Im Begriff, auf ſechs bis acht 
Wochen zu verreiſen, bitte ich meine 
verehrten Herren Korreſpondenten 
ergebenſt, die durch meine Abweſen— 
heit bedingte Verzögerung der Be— 
antwortung etwa an mich ergehen- 
der Zuſchriften gefälligſt zu entſchul⸗ 


g Ein sweiter 5 A digen. 
beid sſprachen mächtig, mit guten At- 8 . 
ee finde: ſogleich en auf Trachenberg, den 22. Juli 1868. 


dem Dominium Wroteinso bei Rokietnica. 
Anmeldung franko. 


Ein langjähriger, durchaus prakliſch erfah ] 


rener Zuſchneider für Herren: und Damenkon⸗ 


Fürst Hatzfeldt. 


Hierdurch fordere ich die 


ktion, mit guten Referenzen ſowie auch in der o 
5 — — Buchführung, Wäſchefabrikation und Herren Julius Briske, 8a 


Behandlung der Nähmaſchinen nicht unerfahren, 
ſucht pr. Oktober Stellung. Gef. Offerten sub 
H. 2269. befördert die Annoncenerpe⸗ 
dition von Rudolf Mosse, Berlin, 
Briepridisftrage, 6... E 
Fin GM zetnor unverheirathet, u tüch⸗ 
Ein Gärtner, I: geen 
chi u können gute Stellung bekom⸗ 
Köchinnen men durch das 


Central⸗Vermiethungsbureau 
von J. Baro, beste“ 


(Volksgarten.) 


Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
kann ſofort in meiner Handlung ein Unterkom⸗ 
©. E. Michaelis. 


men finden, 


muel Jafle und Joseph Rus- 
sak auf, mir die Aktie oder 
den Betrag Weissh 


Julius Weissbein 


in Breslau. 


50 Thlr. Belohnung. 


Verloren ein ledernes Viſiten⸗Täſch⸗“ 


chen, enthaltend einen DO. und einen 
100⸗Thalerſchein. 

Abzugeben auf dem Polizei-Direkto⸗ 
rium gegen obige Belohnung. 


Hörſen-Celegramme. 


Berlin, den 25. Juli 1868. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Berlin a Juli 1868, 


7 


Am Donnerftaz, den 23. d.M, ift im Volks . ↄ . 


garten, ganz nahe dem Orcheſter ein Porte⸗ 
monnaie verloren gegangen. Der Finder 
wolle daſſelbe gegen Ueberlaſſung der Hälfte des 
Inhalts abgeben in der Aeseulap- Apo⸗ 
theke, gr. Ritterſtraße 13. 

10 Thaler Belohnung. 

Ein Gold⸗Savouette⸗Chronometre, 
20 Linien groß, die innere Kapſel von Gold, 
Gehäuſe⸗Nummer 33,753, nebſt einer ſtarken 
goldenen Schuppenkette mir goldenem Schlüſſel 
iſt geſtohlen worden. 

Wer zur Wiedererlangung obiger Gegenſtände 
verhilft oder den Thäter nachweiſt, erhält obige 
Belohnung, und wird gebeten, vorkommenden 
Falls dem Uhrmacher Herrn A. Schach- 
schneider, Markt 76., Anzeige zu 
machen. — Vor Ankauf wird gewarnt. 


Gicht-, Hämorrholden- u. 
Bleichsuchtkranke 
heilt Dy. J. M. Müller, Special- 
arztin Coburg. 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Benhfeldschen Buchhandlung stets 
vorräthig. Preis: a Brosch. 4 Sgr. 


Tabakfabrikanten, 
d Tabakhändl 2 


stünden, welehe zum Tabak- 
geschäft in Beziehung stehen, 


annonciren 


am Vortheilhaftesten in der in Berlin er- 
scheinenden 


Deutschen 
Tabaks- Zeitung, 


Aufträge nimmt entgegen die Expedition 
von . Peiser in Berlin, August- 
Str. 73., sowie die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin. 


Bei meiner Abreiſe nach Frankfurt a. M. 
ſage ich allen meinen Freunden und Bekannten 
ein herzliches „Lebewohl“. 
Poſen, den 24. Juli 1868. 

Ecke, tönigl. Kreis. Sekretär. 


Familien- Nachrichten. 
Die, Gott Lob, glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, Julie geb. Marcus, von 
einem muntern Töchterchen zeige Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit an 
Nakel, den 24. Juli 1868. 

Sigmund Hirſch. 


Die Geburt einer Tochter beehren ſich ſtatt ber 
ſonderer Meldungen ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 24. Juli 1868. 

Herſe, Gerichts ⸗Aſſeſſor. 
una Herſe, geb. Seidemann. 


Produßten⸗Pörſe. 


Die Markipreife des Kartoffel ⸗Spiri⸗ 


Allen Freunden und Bekannten die er⸗ 
eg Anzeige, daß meine liebe Frau, 
ouiſe geb. Reich, heute Nacht 12½ 
Uhr von einem kräftigen Knaben glücklich 
aber ſehr ſchwer entbunden worden tft. 
Rogaſen, den 23. Juli 1868. 


Erwin Schmid. 
E32 0 SR RE H 


Auswärtige Familien Nachrichten, 

Verlobungen. Frl. Clara Kohn in Neiffe 
mit dem Kaufm. Martin Natanſon in Berlin, 
Frl. Anna Graff mit dem Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Ernſt Scholle in Spremberg N. L., Frl. Klara 
Saulmann mit dem Kaufm Emil Berger in 
Berlin, Fräul. Pauline Jeyerabendt mik dem 
Kaufm. Hugo Wohlgemuth in Berlin, Fräulein 
Marie Feyerabendt mit dem Kaufm. Wilhelm 
Weber in Berlin, Fräulein Klara Seebald in 
Beelitz mit dem Kaufm. Paul Eckert in Pots⸗ 
dam, Fräul. Emma Wonnberger in Altdöbern 
mit dem Lehrer C. Hoepp in Retz i. N, Fräul. 
Martha Plüddemann in Stettin mit dem Ma⸗ 
rine⸗Ingenieur Klauer in Danzig, Frl. Emilie 
Breitenreiter mit Hrn. Rudolph König in Ber⸗ 
lin, Frau Louiſe Traue, geb. Luth, mit dem 
Schlächtermeiſter Ferdinand Langjahr in Berlin. 

Verbindungen. Dr. V 
mit Frl. Jenny Wiedemann in Müncheberg, 
Prof. Dr. Heinrich v. Stein mit Frl. Eliſe v. 
d Lühe in Lud wigsluſt. 


Saiſon⸗Theater. 

Sonnabend den 25. Juli: Die Waiſe aus 
Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 
4 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 

Sonntag den 26. Juli: 1) Hans Jürge, 
oder: Die Perlenſchnur. Drama in | Akt 
von C. v. Holtei. 2) Zum erſten Male: El⸗ 
zevir. Charakterbild in 1 Akt von H. Wilken. 
Muſik von Bial. Zum Schluß: Der Un⸗ 
ſichtbare. Komiſche Oper in 1 Akt von Eule. 

Montag den 27. Juli: Die Pasquil⸗ 
lanten. Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


Lamberts Garten. 
Sonntag den 26. Juli 
großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
de RE Hagener. 
Schützengarten. 


Sonntag den 26. Juli 1868. 


[Großes Volksfeſt. 


Brillant Feuerwerk, Aufſteigen zweier Luft⸗ 
ballons um 7 und 9 Uhr. Vorher 


großes Konzert. 

Das Feuerwerk beginnt beim Dunkelwerden. 
Schluß⸗Tableauz: Der Trophäentempel. 
Ein brennendes Kriegsſchiff. Nach dem 
Feuerwerk bengaliſche Gartenbeleuchtung und 
Tanz im Freien. Anfang des Konzerts 5 Uhr. 
Entrée 1½ Sgr. Militärs ohne Charge und 
Kinder 1 Sgr. 

Es ladet ganz ergebenſt ein 


F. Matzel. 


Stettin, 24. Juli. An der Börſe. 
＋ 19% R.. Barometer: 28. 3. 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. 

ungar. 62 - 67 Rt., beſſerer 72—77 Rt., feiner 7 

pr. Juli 864 Rt. bz, Br. u. Gd., Juli. Auguſt 84 bz., Septbr.-Dftbr, 744 Br. 


ſchön 


tar Wiedemann] - 


Volksgarten. 


Sonnabend den 25. Juli 


Großes Konzert m 


vorletzte große Extra-Vorftellung 
zum Benefiz für die Geſellſchaft des Profeſſors 
Mark Wheeler, 
Darſtellung des berühmten Wunderwerkes: 


„Kalospinthekromokrene“ 
oder: Die Kryſtallogrotte der Najaden. 
Zum erften Male: 

„Der Eisregen“, 
bei prachtvollſter Beleuchtung. 

orher: 
Vorführung von „Lebenden Bildern“ ꝛc. ꝛc. 


Sonntag den 26. Juli 


Letzte große Vorſtellung 
des Prof. Mark Wheeler mit ſeiner 
Geſellſchaft: 

Konzert, „Kaloſpinthekromokrene“, 
„Eisregen“, Lebende Bilder“ ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Entrée 2½ er: Gest 1 Sgr. 

e Sonnabend 6 E 

Anfang Sonntag 5 Uhr 
Eniil Tauber. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 28. Juli 1868 
zum Zeiten ` 
der Penſions⸗Juſchußkaſſe für die Muſik⸗ 
meiſter des königl. preuß. Heeres: 


Monſtre⸗Konzert, 


ausgeführt 
von fämmtlichen hier garniſoniren⸗ 
den Militair⸗Kapellen. 

„Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. Billets zu 
3 Sgr. find bis Dienſtag Nachm. 3 Uhr in der 
Hof⸗Muſikalienhandlung von Ed. Bote & 
. ey haben. 

rbeiter. Appold. Stolzmann. Wagner. 

Walther. Bikoff. 2 


Sämnitliche Chöre ſpielen uſammen: Beft- 
marſch aus Beethovens Es-Dus-Kongert, ba 
geriſche Jubel. Ouverture von Conradi. Bachus⸗ 
Chor aus: Die Antigone, von Mendelſohn. 
Fackeltanz von Meyerbeer. Die nächtliche Heer⸗ 
ſchau, Ballade von Titl (geſungen von 150 
Sängern). Die Volkerſchlacht bei Leipzig. 

"eer Tee _ 
Fischer's Lust. 
Sonntag den 26. Juli 
Concert 
vom Trompeterchor des 2. Leib Hufaren- 
Regiments Nr. 2. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
8 hul: S MM. Fischer. 
chulzes Salon. 

Sonntag, den 26. Juli großes Tanzträ 
chen,, wozu ergebenſt einladet it 
e 4g den ee 

ountag den 26. d. M. großes Hüh⸗ 
ner⸗Ausſchieben in Luc L e 
Tabagie auf Przepadek. u, 


F. Lüdeke. 
[Amtlicher Bericht ] Wetter: 
Wind: NO. “> 

eiber inländ. 88—954 Rt., 
— 83 Rt., 83 f8Öpfd. gelber 


Roggen Anfangs höher, dann weichend bezahlt, Schluß wieder etwas 
fefter, p. 2000 Pf loko neuer 58603 Rt., alter 53—58 Rt., 1 abgel. Anm. 


543 Rt. bz., pr. Juli 57 —55 Rt. bz., Br. u. Gd., Juli-Auguſt 52 
u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 50 — 503 La Frühjahr 47 Br. u. ei 


-52 bz. 


Gerſte matt, p. 1750 Pfd loko ungar., mahriſche und fehle ; 
45-46 Rt., mittel 47_.48 ba feine 49-50 . 0 ſchleſſche gering 


Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 34 —35 Rt. bz, A7 C50 pfd. pr. Juli 
Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 35 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 314 . d ä 
Erbſen, p. 2250 Pfd. loko Futter. 56 59 Rt., Koch- 62 63 Rt. 


Not. v. 21, v. 29 Not. v. 21. » 23. | tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
Roggen, ſchwankend. [Fondsbörſe: ſigem Platze am 
Zuni bäi 54 52 [Amerikaner sat | 334 el 17. Juli 1868 193 At. 
Ka BE A 50 B 50 49 (Staatsſchuldſch. 838 8 83 18. ‚ 191 Rt. 
piritus, ermattend. Neue Poſener 4% | 20. 19 Rt. 5 
Ne er 184 183 |ı Pfandbriefe. 853 864 85 21. 194 Rt. ohne Faß. 
Herbſt 178 | 178 175 [Ruſſ. Banknoten 8 828 | 82 22, 19%, a 19% % Rt. 
Nüböl, feſt | Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1127 112 112 WS, s Gu Ze EE DE 
Juli 94 B 9% 90 do. do. n. 112 112 112 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Herbft né ` Dé o rier... 535 | 544 | 535 Berlin, 24 Jult. Wind N. Barometer: 28°. Thermometer: 
früh 21. Witterung ſchön und luftig. 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. dn Kick ZE 1 5 fich in ét GE faft nur mit Deckungskäufen auf 
wege uli beſchäftigt. Da die Deckungsbedürftigen ſich nicht ſcheuten, ihre Gebote 
Stettin, we Get 1868. (Mareuse & Maas.) Net. v. 24. J ſchnell zu erhöhen, um Abgeber zu finden, jo hat ſich der Werth dieſes Termins 


Rüböl, behauptet. 


5 85 | 864 | Juli⸗Auguſt ot 94 
Juli-⸗Auguſt 83 84 | Septbr.⸗Oktbr.. 9 9 
Septbr.⸗Oktbr 13 174 [Spiritus, fe. 

Roggen, flau All. 188 H 
SRH TE 544 92 Juli-Auguſt 18 18 
Juli⸗Anguſt . 52 52 Septbr.⸗Oktb `, 17 17 
Soeptbr.⸗Oktbr. 504 50 


Körfe zu Poſen 
am 25. Juli 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 

„ Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir überaus heißes 
Wetter. — Der Markt war mit ziemlichen Zufuhren verſehen; von neuem 
Roggen wurden ſchon ſtärkere Transporte zugeführt und auch von neuem 
Weizen kamen vereinzelte Pöſtchen zum Verkauf. Die Preiſe von Weizen, 
von welchem Einiges nach Auswärts ging, zogen an; feiner Weizen 93—96 
Thlr., mittler 895 — 92, ordinärer 75— 77 Thlr.; Roggen hat, nachdem an⸗ 
fänglich ein lebhafter Begehr ſich bemerklich gemacht und ein mehrfacher Ver⸗ 
ſand ſtatt hatte, im weikeren Verlaufe der Woche eine mattere Haltung ug 
nommen, weshalb eine Preisreduktion eintrat; ſchwerer Rogen 55—58 Thlr., 
leichte 51 —53 Thlr. Gerſte und Hafer blieben unverändert, erſtere 49—53 
Thlr., letzterer 335 — 36 Thlr. Erbſen find mehrfach zur Verladung gekom 
men und ſteigerten ſich in den Preiſen erheblich; Kocherbſen 58 —60 Thlr., 
Futtererbſen 54-55 Thlr. Kartoffeln find dagegen weſentlich zurück ⸗ 

egangen; fie bedangen 10—12 Thlr. Oelſaaten kamen höher zu ſtehen, 

interrübſen 66-69 Thlr., Winterraps 58—69 Thlr. — Weizen⸗ 
mehl blieb unverändert, Nr. 0. und 1. 6464 Thlr. Roggenmehl aber 
bat ſich etwas ermäßigt, Nr. 0. und 1.44 45 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen hatte mit dem Beginne der Woche eine 
feſtere Tendenz bekundet, die indeß faſt ausſchließlich nur den laufenden Ter⸗ 
min betraf. Dieſe Beſſerung hat ſich ſodann während der erſten Tage auch 
noch erweitert, worauf aber von Mitte der Woche ab eine mattere Stimmung 

geltend machte, wodurch Preiſe eine weichende Richtung annahmen und in 
welcher Tendenz das Geſchäft bis zum Schluſſe der Woche ſich bewegte. 

Spiritus iſt nur ſehr ſpärlich zugeführt worden, wogegen ſowohl Bahn ⸗ 
als Kahnabladungen andauernd blieben. Im Handel war anfänglich eine 

uſtloſigkeit nicht zu verkennen, die aber bald einer feſteren Stimmung weichen 
mußte, welche in den demnächſtigen Tagen ſich zu erhalten vermochte; nachdem 

ierauf wiederum eine mattere Haltung ſich bemerklich gemacht hatte, konnten 
doch ſchließlich die Preiſe fich gut behaupten. 


mg Ankündigungen in Roggen, wie in Spiritus kamen nur äußerſt we⸗ 
vor. 


weſentlich gebeſſert und auch für die entfernteren Sichten iſt eine, wenn auch 
nicht ſo bedeutende, Preiserhöhung eingetreten. Der Schluß war in matter, 
Haltung. Mit Lokowaare geht es höchſt ſchwerfällig. Gekündigt 5000 Ctr. 
Kündigungspreis 544 Rt. 

de Äere anhaltend geſchäftslos. 

Weizen ſehr ruhig und ohne beſondere Aenderung. Gekündigt 4000 Ctr. 
e e 7 ! + Kë e e 

afer loko gedrückt, Termine feſt und auf entfernte Sichten höher. 

Rab öl beſſerte Déi neuerdings, da Abgeber Gë DE 

Für Spiritus war die Kaufluſt reger und Preiſe haben Däi wieder 
etwas gebeſſert. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 183 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 73. 98 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
N Monat 714 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 69 bz., Septbr. E 
u. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 53} a 56 Rt. bz., neuer 59 a OO Rt. bz., 

abgel. Anmeld. vom 21. 52 Hit. bz, per dieſen Monat 534 a 55} a 54% a} Rt. 

bz., Juli⸗Auguſt 514 a 52 a } bz, Aug.⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 50 a a 

HR Oktbr.⸗Novbr. 484 a 40 bz., Novbr.-Dezbr. 484 bz., April⸗Mai 474 a 
bz 


z. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd 42—52 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31— 35 Rt nach Qualität, 32 a 34 bz., per 
dieſen Monat 313 Rt. bz., Jull August 29% bz., Auguſt.⸗Sept. —, Septbr.- 
Oktbr. 282 bz., Oktbr⸗Novbr. 28 bz. u. Gd. 29 Br., April-Mai 30 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 54 63 Ri. nach Qualität, Futter 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 69 76 Rt 

Rübſen, Winter- 6875 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt. bz. per dieſen Monat 9 Rt. 
bz., Juli⸗Auguſt 97 Rt., Auguſt⸗Septbr. do Septbr. Oktbr. 9% a f a A 
ba, Oktbr. Novbr. J a & bz., Novbr.⸗Dzbr. 91½ a $, Dezbr.⸗Januar YE bz, 
April⸗Mai 94 bz. 

Leinöl loko 124 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19-5 Rt. bz., pr. dieſen Monat 
183 a 44 Rt. bz., Br. u. Gd., Juli Auguſt do., Auguſt Septbr. 18 a 10 bz u. 
Br., 1845 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 17 a 1 bz u. Br., J Gd, Oftbr.-Rov. 164 
a5 bi, Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 163 a $ dz. 

Mehl Weizenmehl Nr. 0.64 54 Rt. Nr. 0. u. 1. 5255, Roggen · 
es Nr. 0 44 —4 Rt, Nr 0 u . 4 35 Rt. pr. Ctr. unverſteuert of 

ad, 

Roggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 43 Rt. Br., „5 Gd., Juli-Auguſt 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
34 Br., 1% Gd., Oktbr.⸗Novbr. 35 Br. u. Gd. Novbr.-Dezbr. 375 Br. u. Gd. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Gab: loko 7} 
Rt, Septbr.⸗Oktbr. 74 Br., Oktbr.⸗Novbr. 74 Br., 8 74 Br. 

(B. d. 8) 


ktbr. 65% bz. 


Winterrübſen behauptet, p. 1800 Pfd loko 71 — 741 Rt. fei ` 
kener 743 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 744 bz. * ER * 
eg Pfd. 67:-734 Rt. 
üböl matt, loko? t. Br. pr. Juli 97 Br, 8 9 
(gefern Abend 95 bz), dune dun 9 Br. u. 85. ee 
piritus matt, loko ohne Faß 18%, $ Mt. bz, pr. Juli-Auguſt und 
Auguft-Septbr. 184 Br., Septbr.⸗Oktbr. 174 en, . ; 
GER 5 G. D r. 175 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 165 Gd., 
egulirungspreiſe: Weizen 864 Rt., Roggen 56 Rt., 
341 Rl., Rüböl CA Rt. Spiritus Dia e 9 
EE 100 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen, 400 Centner 
„ loko 7 Rt bei Kleinigkeiten bz. u. gef., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
r 


Keen enn Sidney 174 Rt. bz 

eis, mittel Arracan 57 Rt. tr. ba A i 

— 5 00 A r. bz., Arracan Bruch ſchwimmend 28 
er ing, neuer ſchott. Crown und Fullbrand auf Lieferu 20. Sep- 

tember frei hier 114 Rt. tr. bz. u. Gd. 12 Mt. gef. LU (0 9 we; 


Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht 
Roggen (p. 2000 fd) fe, pr. Jul 515 Br, Ai ag 48. 19 bil 
Sepibr.⸗Oktbr. 48.—f bz. Oktbr.⸗Nopbr. 474 Br., April-Mat 464 Br. 

Weizen pr. Juli 82 Br. 

Ser te E 2 

afer pr. Juli r u. Gd., Sept.⸗Okt. 43 bz. u. Gd. 

Kaps fn 1 eo 80 

üböl feſter, loko r., pr. Jul und Juli⸗Auguſt, 93 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 95 bz, Septbr-Dftbr. u. Oftbr.-Novbr. 9 „Novpbr.⸗Dezbr. 9 
05 ® 5, Ari Da 95 Dr. opbr. 9 Br., Novbr.⸗Dezbr. 9 

Spiritus feſter, lofo 184 Br., 184 Gd., pr. Juli und Juli- Nu uſt 
18% Br., Auguſt⸗Septbr. 18 bz., Sentbr.. 167 bi, S gw: — 
ee ou Se 10 Se eptbr.⸗Oktbr. 161 —3 bz., Septbr. allein 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Preiſe der Cerealien. 

(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den = Juli 1868. 
eine 


mittle TE 
Soen, weder. 102% 8 6592 80 
do. gelber 100—103 98 85 on Lë 
Roggen, ſchleſiſcher 6869 67 653 - 2 
E eee . Se? MN — „ = x 
Gerſte 5 6-59 54 4550 0 
Lafer ; 37—38 35 32-33 J 
75 u d 60-64 58 4552 
8 714 166 160 
Rübſen Winterfrucht 168 164 158 S 


(Bresl. bla 21 


NET 


Görlitz, 23. Juli. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 * bis 4 Thlr. — 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 7 Sgr. bis 3 Thlr. 25 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 74 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer Thlr. 5 Sgr. bis ! Thlr. 15 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 5 
Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr., Kartoffeln 25 ha bis 275 Sgr., Stroh ä 
Shot 7 Thlr. bis 7 Thlr. 15 Sgr. Heu A Centner 25 Sgr. bis 1 Thlr., 
Butter a Pfund 95 Sgr. bis 10 Sgr. (Görl. Anz.) 

Magdeburg, 24. Juli. Weizen 72—90 Rt., Roggen 54—58 Rt., 
Gerſte 47—60 Rt., Hafer 32—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare gut behauptet, Termine beachtet. 
Loko ohne Faß 194 Rt., Juli, Juli⸗Auguſt 194 a 3 Rt., Auguſt⸗Sept. 19 
Rt., Septbr⸗Oktbr. 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 1 
Rt. pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus feſt, loko 185 Rt. 

: (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 24. Jult Wind: SW. Witterung: ſchwül. Morgens 
150 Wärme. Mittags 19 Wärme. 

Weizen Diem: a (81 Pfd. 6 Eth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 78—80 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 8 
14 au, bis 85 Pfd. 12 op, Zollgewicht) 81—84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bet, 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 


8 


loko 6, pr. Juli 5, 24, Novbr. 5, 1. Rüb ö! behauptet, loko 11, pr. Oktbr. 
10 in, Leinöl loto 12. Spiritus loko 23. g 
amburg, 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 

markt. Weizen und Roggen flau. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 
130 Bankothaler Br., 129 Gd. pr. Iuli-Auguft 1274 Br., 1263 Gd. pr. Herbſt 
122 Br., 121 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 95 Gd., 
Juli⸗Auguſt 88 Br., 874 Gd, Herbſt 84 Br., 83 Gd. Hafer ſtille. Rübö! 
geſchaftslos, loko 20, pr. Oktober 203. Spiritus geſchäftslos, zu 26 ange⸗ 
boten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter, heiß. 

Bremen, 24. Juli. Petroleum, Standard white loko 6. 

London, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 8740, Gerſte 7680, Hafer 
29,810 Quarters. 

Weizen vernachläſſigt, 2—3 Sh. niedriger. Gerſte feſt. Hafer 
etwas theurer. Leinöl! loko Hull 303. — Wetter ſchön und kühl. 

Liverpool (via Haag), 24. Juli, Mittags. (Von Springmann & Gar 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Gefragter. 


Pernam 103 


Paris, 24. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 84, 25, Septbr.⸗ 
Dezbr. 84 50. Mehl pr. Juli 87, 00, Septbr.⸗Dezbr. 66, 00. Spiritus 
pr. Juli 71, 50. Haufe. 

Amſterdam, 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtill. Roggen auf Termine ſchwan⸗ 
kend, pr. Juli 197, Oktbr. 199. Raps pr. Oktober 61. Nüböl pr. Septbr.- 
Dezbr. 31. — Wetter kühler. 

Antwerpen, 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
markt. Getreide geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Sehr fou. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 51, pr. Auguſt 52, Septbr. 53, Oktbr.⸗Dez. 54 Br. 

Petersburg, 24. Juli. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 483, pr. Auguſt mit Handgeld 483. Roggen pr. Juli 84. Hafer 
pr. Juli 5, 15. Hanf loko 39. Hanföl loko 4. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


+ Bocenumfag 44,550, 
10,317, Vorrath 602,000 Ball 
Liverpool, 24. Juli. 


Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Soller, 
wicht) De Thlr. pr. 2000 sé Bolgenid Wi i 1 

Kocherbſen 50—52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 65—66 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Gerſte ohne Handel. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberiehte. 
Köln, 24. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
feſter, loko 8, 15, pr. Juli 6, 288, pr. Novbr. 6, 15. Roggen feſter, 


Garne, Notirungen pr. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 154 D., 
Qualität wie Taylor ꝛc. 154 D., Gr 
184 D. Stoffe, Notirungen pr. S 
129 D., do gewöhnliche gute Makes 


Die Börfe war heut ſehr ſtill; wie es ſcheint, beginnt erſt jetzt hier die todte Saifon in voller Ausdehnung 
Spekulationspapieren wurden nur Lombarden und Italiener etwas lebhafter, und den Pariſer Notirungen folgend, höhe 


ft ; ken in gutem Verkehr. Von Bahnen waren nur Rhein⸗Nahe belebt; Freiburger flau. Preußiſche Prioritäten DI, ruſſiſche ziemlich belebt; Jelez-Orel wurden in Poſten gehandelt 
ruſſiſche feft; Türken in gutem H n Bahnen d be belebt; P ß Plloritaten ſind he vierfach überzeichnet worden; die Bekanntmachung über 5 La Repartition kann erft in einigen Tagen erfolgen, 


da wegen der verſchiedenen Zeichnungsſtellen und der zahlreichen Zeichnungen von kleinen Summen manche Schwierigkeiten entſtehen. — Banken blieben ſtill. — Der Schluß der Börfe war feſt. 


bens geſucht. Die zur Subskription aufgelegten 3 Mill. Thlr. Lemberg ⸗Czernowitzer ſteuerfre 
Breslau, 24. Juli. Börſe Anfangs matt, befeftigte ſich aber im Laufe des Geſchafts und ſchließt in gün- 
ſtiger Haltung. Fonds unverändert. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 784 G. do. 1864 59 B. Bayriſche Anleihe —. Minerva 384-3 bz. 
Schleſ. Bank 1164 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 963 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do do. 85 G. do. Lit. F. 
9448. do. Lit. G. 913 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 92 G. Märkiſch⸗Poſener 894 G. Neiſſe⸗Brieger —. 
Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger 1234 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1885 G. do. 
Lit. B. —. Oppeln ⸗Tarnowitz 814-2 bz. Rechte Oder-Ufer-Bahn 813 bz. Koſel⸗ Oderberg 105 bz. u. B. Ame⸗ 
rikaner 775 B. Italieniſche Anleihe 538-545 bz. u. B. 


Zelegraphifche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 

Frankfurt a. M., 24. Juli, Mittags. NN Amerikaner pr. compt. 764}, Kreditaktien 224}, 
ſteuerfreie Anleihe 538, 1860er Looſe 78%, Nationalanleihe 543, Staatsbahn 2644, Baierfye Prämienanleihe 103, 
Badiſche Prämienanleihe 101. Unentſchieden. 5 

Frankfurt a. M., 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Türken 395. Ziemlich feſt. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 88 Londoner 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 104. 5% öſtr. Anleihe von 1859 643. Oeſtr. National 
Anlehen 543. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 533. 882 Metalliques 454. Finnländ. Anleihe 81. 
Neue Finnland. 4% Pfandbriefe 793. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 763. Oeſtreich. Bankantheile 766. Oeſtr. 
Kreditaktien 2213. Darmſtädter Bankaktien 2433. Alſenzbahn 85. Oberheſſiſche 733. Lombarden 190. Rheiniſche 
Eiſenbahn 119, Rhein-Nahebahn 31. Meininger Kreditaktien 99%. OR wël Staatsbahnaktien 2614. Oeſtr. 
Eliſabethbahn 1453. Bohmiſche Weſtbahn Si B. Ludwigshafen⸗Bexbach 159. Heſſiſche Ludwigsbahn 1344. Darmſt. 
Zettelbank 242 Kurheſſiſche Looſe 547 ayeriſche Prämienanl. 1033. Neue Badiſche Prämtenanl. 101. Badiſche 
Soot 524. 1854er Looſe 68%. 1860er Looſe 78%. 1864er Looſe 102. Ruſſ. Bodenkredit —. = ® 
Frankfurt a. M., 24. Juli, Abends. Effelten-Societät. Feſt, beſchränktes Geſchäft. Amerikaner 

76%, Kreditaktien 2248, ſteuerfreie Anleihe 538, 1860er Looſe 788, 1864er Looſe 102, Staatsbahn 2653. 

amburg, 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, Valuten ruh 8 5 e 

ö Schlußkurſe. Hamburger Fe ag 88}. Nationalanleihe 56%. Oeſtreichiſche Kreditaktien 95%. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 783. Staatsbahn 5593 Lombarden 4004. Italieniſche Rente 534. Vereinsbank 112 
Norddeutſche Bank 125. Rheiniſche Bahn 1173. Nordbahn —. Altona -Kiel 1135. Finnl. Anleihe 80. 1864er oft. 
Prämienanleihe 106. 1866er ruſſ. Pramienanleihe 1064. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862. 704. Disconto 2 %. 

London lang 13 Mk. 73. Sch. bz. London kurz 13 Mk. 83 Sch. bz. Amſterdam 35, 43 bz. Wien 853 bz. 
Paris 1874 bz. Petersburg 283 bz. 
Wien, 24. Jult, Vormittags. [ Vorbörſe.] Feſt. Kreditaktien 215, 30. Oeſtr. franz. Staatsbahn 253, 50. 
1860er Looſe und 1864er Looſe geſchäftslos. Lombard. Eiſenbahn 182, 10. Napoleonsd or 9, 084. 
Wien, 24. Juli. (Anfangskurſe.] Feſt. A 
5% Metalliques 59, 55. 1854er Loofe —. Bankaktien . Nordbahn —. National⸗Anlehen 63, 55. Kredit⸗ 
aktien 215, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 253, 70. Galizier 209, 75. London 113, 85. Hamburg 84, 15. Paris 45, 25. 
Böhmische Weſtbahn 155, 50. Kreditlooſe 138, 50. 1860er Looſe 88, 30. Lombardiſche Eiſenbahn 182, 00. 1864er 
Looſe 98, 50. Silber⸗Anleihe 69, 00. Napoleonsd'or 9, 094. 
Wien, 24. Juli. [ Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Wenig feſt. 


Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Flaue Stimmung 


Mancheſter, 21. Juli, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Pfund: 30r Mule, 


9 Pfd. 2—4 oz. 150 D. Feſter, ruhiges Geſchäft. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Co mp. in Poſen. 


Middl. Orleans 108, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 84. midd⸗ atum. Barometer 233 u | 
ling fair Dhollerah 8, fair Bengal 74, new Oomra 84, good fair Oomra 88, ® | Stunde. uber der Oftiee. | Therm | Rn | Bollenjorm. 
o 2 24. Juli Nachm. 2 | 27° 11% 50 20 4 NW 3Halbheit. Ci-st. 
vie Export verkauft 10,370, wirklich egportirt | 24. kën 28° 0" 53 Hass NW 1 bemaitt Cust. 
e e 3 Sa 107 95 l 
(Schlußbericht) Baumwolle: 8000 Ballen | 25. Meg ap 2a | 17,96 |,-110:9. | RB: Seite 


Waſſerſtand der Warthe. 
ute Mittelqualität 12 D., Poſen, am 24. Juli 1868 Vormittags 8 1 10 Zoll. 
40r Mayol 135 D., 40r Mule, befte Net 25. D D 5 un 1 un 9. 
Mule, für Indien und China paſſend 

tück: St Pfd. Shirting, prima Calvert 
123 D., 43 inches ½¼ printing Cloth 


—̃ — ———ͥũ 


Geraer Bank 4 963 B B. S. IV. S. v. St.g. WI bz do. Schuja⸗Jvan. 5 | 768 b Rechte Oder⸗Uferb. 5 812 etw 
** Ausländiſche Fonds. rbk. H. Schuster d 1051 8 he VI. Ser do. 4 8 ba. Berſh. Terre, | are blue > 
? Heſtr. Wietaliiiues 5 587 50 Gothaer Priv.-Bl. 4 944 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 45 914 bz G v. St. gar. 5 76 B kl 773 bziRheiniſche 4 1183 b 
H . Metalliq ! e 4 d 
2 do. National⸗Anl. 5 56 8 annoverſche Bank A B Cöln⸗Crefeld 2 914 © Schleswig 44 91 G do. Lit. B. v. St. g. | ei 3 
Berlin, den 24. Juli 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 72 10 70 Priv.-Bk. 4 111 © Cöln-⸗Mind. I. Em 4 989 B Stargard⸗Poſen 4 — do. Stamm- Pr.4 — — 
. do. 100 fl. Kred. L. — 82% bz eipziger Kred.⸗Bl.4 102 bz G do. II. Em. 5 1014 © do. amd el? Rhein-⸗Nahebahn 4 294-4 bz 
do. öpCt.L. (1860) 5 784056 ult 81 Luxemburger Bank. 4 984 B d 845 G do. III. Em. 45 921 pn G Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 85 dz 
Preuffiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 58 - mus a 9 H mm o III. Em. 4 998 dne Zi Anl 88 G Star ard-Bofen D 95 G 
willige Anleihe 4 965 b do. Silb. Anl. v.64 5 6 eininger Kreditb. et bz 0 0. Ser. —.— hüringer 4 1414 B 
Lei Kee 100 WW Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk.4 214 G vll 673 do. IV. Em. 4 83 B do. III. Ser. 4 875 & do. ` 400% 5 Gi B 
do. 1854, 55, A. 4 954 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 88 G [543 bz [Norddeutſche Bank 4 1247 B l Em. 4 821 G do. IV. Ser. Al — — do. B. gar. 4 82 eim bz 
do. 1857/44! 954 bz Ital. Anleihe 5 54-5 bz ui 533-[Oeſtr. Kreditbank 5 97 bz. Aug. Coſel-Oderb (Wilh) 4 83 dz ———— ahn - Attien Warſchau-Bromb. 4 | 55} b 
do. 1859 95 bz Rumän. Anleihe 8 | 805 B Pomm. Ritterbank A 87 Zet bz (963 etw do. III. Em. hi 90 B — do. Terespol 5 75 6 
do 185645 968 G Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. A 791 bz B oſener unh f 102 G l oz do. IV. Em. 45 895 bz Aachen⸗Maſtricht 4 343 bz do. Wiener 5 | 594 bz 
do. 186444 95% bz do. 6. do. 5 794 bz reuß. Bank⸗Anth. 4154 B Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 85 Ben. 80 B Alſenzbahn v. St. g. 4 854 G Gold, Silber und : 
do. 1867 K. B. D. C 4 954 bz Ruſſ.-engl. Anl. 5 86 © oſtocker Bank 4 114 B Lemberg Czernowitz 5 683 bz n. 73 bzſeltona-Kieler 4 1144 bz en und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 | 884 bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 | 544 G Sächſiſche Bank 4 115 B Magdeb.⸗Halberſt. 43 9 8 (6 Amſterdm⸗Rotterd. 4101 bz Friedrichsd'or 59 7 b3 
do. 18534 888 bz do. v. J. 1862 5 86 3 Schleſ. Bankverein 4 117 G do. do. 1865 48 95 G BergiſchMärkiſche 4 Ve? bz Gold, Kronen — 9. 146 
do. 18624 885 bz do. 1864 engl. St. 5 904 hüringer Bank 71 do. Wittenb. 3 69 B Berlin⸗Anhalt 4 204 bz Loulsd or — 11138 
ram. St. Anl. 1855 33/1205 bz do. 1864 bal St. 5 87 G Vereinsbank Hamb. 4 1114 bz G do. Wittenb. 43 96 bz Berlin-Görlig 4 Al bz Sovereigng — 6.2346 
taatsſchuldſcheine Si 838 bz Präm.-Anl. v. 1864 5 1125 bz Weimar. Bank 492 b Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 873 etw bz do. Stammprior. 5 95 b Napoleonsd'or — 5.1258 
Nurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 54% bz do. neue Em. v. 18665 112 b Prß. N 8584 1074 do. II. S. a 624 tlr./4 85 B Berlin⸗Hamburg 4 1725 bz Imp. p. Ant. — 467 G 
Kur- u. Neum Schld 24 b: do. 9. Anl. engl. St. 5 903 rſte Prß. Bo. — — do. c. I. u. II. Ser. 4 874 6 Berl-Potsd⸗Magd. 4 193 b Dollars — 15124 8 
Oderdeichbau⸗Obl. Ai 93 G e holl. „ 5 86 G do. do. (Henkel). 4 — — do. conv. III. Ser. 4 aM Berlin⸗Stettin 4 Ch Silber pr. Zpfſd. — W238 
Berl. Stadtoblig. 5 1103} B Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 838 bz Priorität - Obligationen do. IV. Ser. AN 95 Böhm. Weſtbahn 5 | oi bz ult.— [K. Sachſ. Kaf- A. — mie 
do. do. WD do. Nitolat-Oblig. 4 663 B 2 gartonen. Niederſchl. Zweigb. WEE Bresl..-Schw.ßrh. 4 123 Fremde Noten — 99 d 
do. do. 2 774 bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 674 bz kl 6680Aachen⸗Düſſeldorf 1 | 844 G Oberſchleſ. Lit. A. 4 865 G Brieg⸗Neiße 96 do. (einl. in Leipz.) — 99 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 — — do. Gert, A. 300 fl. 5 924 B [bi do. II. Em.ſa — — do. Lit. B. 35 Wetz Cöln⸗Minden 4 1305 bz DOeſtr. Banknoten — 893 bz 
Kur- u. Neum. 3 78} bz do. Pfdbr. in S. R. 4 | 633 B do. III. Em 3 91. B do Lit. C. 4 85% Sohn, (Wüh.) 4 1045 bz Boln. Bankbillets — — — 
do. do. 4 86 b do. Au 500 fl. 4 ek Aachen⸗Maſtricht 4 918 do. Lit. D. 4 85 8 do. Sta 4% 1037 bz Ruſſiſche do. 822 b 
Oſtpreußiſche 33 78 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 5535 bz G o. II. Em. 1 do Lit. E. 774 6 do. do. 5 10385 bz Induſtrie - Aftien. 
do. 4 6 merik. Anleihe 6 | 774 bz Aug. 773] do. III. Em. | 8156 do. Lit. F. 4 934 6 Bol, Carl. Ludwig) 94 oz ult. —[Continent-(Deſſau) — 60 B 
do. 914 bz ad. 4% St.⸗Anl. 43 95 Ber n 931 bz do. Lit. G. 4 92 B öbau-Bittau 4 | 50 bz excl. D. Berl Eil. Bedarf 1447 8 
Pommerſche 31 768 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 30 etw bz do. II. Ser (conv.) 4 935 B Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 2075 bz n. 261 bzſ[Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1091 etw ba G Lächer Hütten- Ber Zi 3 
45 do. 854 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 1004 bz III. Ser. 3} v. Steg. 78 G Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 216 bz Markiſch⸗Poſen 69 B erb LES 30) Mhr Le G 
T Poſenſche 44 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1028 bz do Lit. B. 35 78 © do. Lomb. Bons 6 94 0 do rior.-St. DH B Concordia in Köln — 397 0 d 
S do —.— do. 43% St. A. v.59 43 98 B do. IV. Ser. 45 — — do. do. fällig 18756 | 913 6 Magdeb.⸗Halberſt. 4 1614 b Berl Immob.-Geſ.— 70 
2 do. neue 4 | 854 bz Braunſchw. Anl. 5 101 G do V. Ser. 47 903 bz do. do. fällig 187606 801 etw bz do. Stamm- Pr. B. 34 7238 - GH (0 6 
ZS Sächſiſche 4 835 G Deſſauer Präm.⸗A. 33 944 B do. VI. Ser. 4 88 bz do. do. fäll. 877/806 894,8 Magdeb.⸗Leipzig 4 219 Ben. 2023 Wechſel - Kurſe vom 24. Juli. 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 47 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 833 bz Oſtpreuß. Südbahn A 931 B do. do. lat. B. 4 AN Bankdiscont 2 
30. Lit. — ächſiſche Anl 5 1064 G II. Em. en Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 854 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1344 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 143 bz 
do. neue 4 — — Bank und Kredit Aktien seh do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 835 e do. v. Staat garant. 33 81 G Mecklenburger 4 90 8 do. 2M. 2 1421 bz 
Weſtpreußiſche 3 764 bz auk⸗ Ki ilſchei o. II. Ser. 90 G do. III. v! Su. 60,4 911 B Münſter⸗Hammer 4 90 amb. 300 Mk. OT. 25151 bz 
do. 4839 b5 utheilſcheine. do. (Nordbahn) ) | 99% ö) do. 1862 u. 1864 S goe Niederſchl⸗Mark. 4 883-80 53 do. 29 A 1504 be 
do. neue 4 el bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 883 etw bz Berlin⸗Anhalt 4/9146 do. v. Staat garant. 4 98g  L[—Niederihl. Zweigb.4 77 bz London! Lſtr. 3M 2 6 A3 bz 
do. Ab 914 bz Berl. Kaſſ⸗Verein 4 d B do. L 45 964 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 45 93 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — eg 300 Fr. 2M. 23 81 D 
Kur» u. Neum. 4 903 bz Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 1194 B do. Lit. B. 4 95 bz do. II. Em. 4 93 bz Nordh.⸗Erf. gar. 79 etw bz B ien 150 fl. 8T. 4 89 D 
ZS) Bommerjhe 4 903 bz Braunſchw. Bank 4 1063 B Berlin⸗Görlitzer 5 1005 bz Ruhrort⸗Crefeld 4 — — do. St.⸗Pr. 5 H A do. do. 2M. 4 ei 
Poſenſche 4884 B Bremer Bank 4 114 8 Ve 4191 G do. II. Ser. 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 3 7 Zugab, 100 fl. 2M. 4 56 20 6 
2 ( Preußiſche 4 | 883 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 734 © do. II. Em. 4 90 G do. III. Ser. Ak 894 G Oberſchl. Lit. A. ul. C. 351888 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 G 
ZS Rhein.-Weſtf. 4 91 bz Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Jelez. Woron. do. Lit. B. Aug. —.Leipzig 100 Tir. ST. 4 | 99 e 
Ef Sach ſiſche 4 91 bz Darmftädter Sech, 4 98 Pſt bz G it. A. u. B. 4 89 6 v. St. gar. 5 79 G Oeſt.⸗Frnz.⸗Staats. 5 1515 5 dz G o. do. 2M. 4 958 
Schleſiſche 4 91 bz do. Zettel⸗Bank. 4 97 G do. Lit. 0.14 | 85g bz do. Kozl.⸗Wor do.) 785 bz ef, Gank, (Lomb.) 5 1084-8} bz Aug Petersb. 100 R. 3W. 63 91 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 2} etw bz G Berlin⸗Stettin Wii — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 77 8 Oppeln-Tarnowitz 5 | 814 bz [-| do. do. 3M. 65 903 bz 
1. Pr. Hyp.⸗Pfobr. 4 — — Disk.⸗Kommand. 4 118 dz G do. II. Em. 4 Se G do. Mosko⸗Rjäſ. do. 5 86 Oſtpr. Südbahn 4 3088 bz Brem. 100 Tir. S. 331114 bz 
Preuß. do. (Henkel) 48. — — Genfer Kredit- Bk. 4 22 bz G do. III. Em. 4 831 bz o. Riäſan⸗Kozl. do. 5 | 814 bz B do. St.-Prior. 5 74 Warſchau 90 R. 8 T. 6 827 bz 


H 
; die Haltung war zwar im Ganzen ziemlich feit, das Geſchäft aber in allen Effektengattungen nur fehr unbedeutend 
r; Franzoſen Mae: gemeldet, waren doch der Mehreinnahme wegen behauptet. Oeſtreſchiſche Fonds theilweis Zen 
Jelez⸗Woroneſch zu höherem Preiſe verge⸗ 


Reues 5 % ſteuerfr. Anlehen 60, 50. 5% Metalliques 59, 70. 1854er Looſe 80, 00. Bank 
Rorbbahn 189, 80.“ Nalional-Anlehen 63, 75. Kredttaktten 214 90. &t-@ifenbahn-Mitien-Gert, 20, 90 — — 
209, 50. Tzernowitzer 183, 50. London 113, 80. Hamburg 83, 90. Paris 45 20. Frankfurt 95, 10 Amer 
dam —, —. Bohm Weſtdahn 155, 75. Kreditlooſe 137, 75. 1860er See 88, 20. Lombard. Bifenbah: 182,70, 
Ang Colle 80, Arer weg? 69, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 156, 75. Napoleonsd'or 9, 084 Dukaten 
„41. ons „40. 
Wien, 24. Juli, Abends. J Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktien 215, 20, Staatsbahn 254, 10, 1860er Looſe 
88, 40, 1864er Looſe 99, 40, Galizier 210, 00, Lombarden 182, 30, Napoleonsd'or 9, 083. 
Aus EE don 28. Jul, Abende 6 Uhr, wird pr. atlantiſdes Kabel gemel 
us Newyork vom 23. Ju ends r, wird pr. atlantiſches el gemeldet: W 
in Gold 1104. Goldagio 433. Bonds de 1882 114 f. Baumwolle 31. Mehl 8, 20. Raff Soe daf auf Sonden 
Ko dée) 1 Ser niet 5 48 3 105 Rente 533 Lombarden 16% 
nſols 1% Spanier 35 . Ital. 5% Rente ombarden Mexikaner 153. 50 
de 1822 881. 5% Muffen de 1862 80 Slider G0 . Turkiſche Anleihe de I8 5 40. > dée E 
Wien 11 Sl. 60 Kr. Peters⸗ 


783. 6% Verein St pr. 1882 724. 
S ET 6, 264. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 94 a 10 Sh. Frankfurt 120. 
urg 2 
Paris, 23. Juli, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 144, Portefeu 
23, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um I, Notenumlauf um 23, Guthaben des Staatsſchatzes W EH eg 
nungen A N KEN 1355 10 A 9% Rente 70, 20, Stall 
aris, 24. Juli, Mittags br uten. 0 e (0, 20, Italſeniſche Rente 53, 60, 
406, 25, 6 Ee 828. e ſch Lombarden 
aris, 24. Juli, Nachm 3 Uhr. Sehr matt. Konſols von ags! Uhr waren 943 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3%, Rente 70, 074. Italieniſche 5% Rente 53, 50. Oeſtr. Ends Chee e 561, 25. 
do. ältere Prioritäten —. do. neuere Prioritäten —. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 271, 25. Lombard. Eiſenbahnaktien 
403, 75. do. Prior. 214, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 82}. 
Amſterdam, 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5% Metalliques Lit. B. 62. 5% Metalligues 493. 23%, Metalliques 243. Oeſtr. National -Anleihe 
523. Oeſtreich 1860er Looſe 465. Dee 1864er Looſe 102}. Silberanl 58 5% öftt. steuerfreie Anl. 504. 
e,, ER EE 
. Stieglig 743. % Ruſſen de 186 g ` ten-Anleihe von 103. Ruf. Prämien-Anl. 
2145. Stin, Eiſenbahn 199. 6% Ver. St. pro 1852 768. ee 
Londoner Wechſel, kurz 11, 90. R 
Rotterdam, 24. Juli, N CT 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Holl. wirkl. Ki % Schuld⸗Obl. 574. eſtreich. Rational⸗Anleihe 53. Oeſtr. 5 % Metalli 
Silberanleihe 1864 583. Ruſſ. Eifenbahn 199, 25. Ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe 212, 00. 1882er 
Anl. 768. Inland. 3% Spanter 324. London 3 Monat 11, 86. Paris 3 Monat 47, 00. 
Petersburg, 21 Juli. (Schlußkurſe.) 
Wechſel auf London 3 Mt. 324-3244. do auf Hamburg 3 Mt. 20 K 20. do auf Amſterdam 3 Mt. 1614-162 
do. auf Paris 3 Mt. 341-342, 1864er Präm.⸗Anleihe 1313. 1866er Prämien-Anleihe 131. Große Ruſſiſche Gig: 
bahn 1244. Imperials —. 
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